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Zweite Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der zehnten Legislaturperiode

Neue Zielmarken im kommunistischen Aufbau

Mit ад des Planjahrfiinfts
„Freundschaft"- ond KasTAG-KorrespondeDten berichten

Im Nationalitätensowjei

In der ersten Sitzung des Na­
tionalitätensowjets. die am Nach­
mittag. am 28. November statt­
fand. begrüßten die Depu­
tierten und Gäste mit Beifall 
die Genossen Л. J. Pelsche, W. W. 
Kusnezow, P. M. Mascherow, B. N. 
Ponomarjow. Sch. R. Raschidow. 
£. A. Schewardnadse. К. V. Rus­
sakow.

W. P. Ruben, der in der Sitzung 
präsidierte, erteilte das Wort dem 
Vorsitzenden der Plan- und Haus­
haltskommission des Nationalitä­
tensowjets N. I. Maslennikow, der 
ein Korcferat der Plan- und Haus­
haltskommission sowie der Zweig­
kommissionen über den Staatsplan 

der ökonomischen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für das 
Jahr 1980, über den Verlauf der 
Erfüllung de^ Staatsplans der 
ökonomischen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR im Jahre 
1979. über den Staatshaushalt der 
UdSSR für das Jahr 1980 und 
die Durchführung des Staatshaus­
haltsplans der UdSSR für das 
Jahr 1978 hielt.

Die Sowjetmenschen, sagte er. 
nahmen die Beschlüsse des Ple­
nums des ZK der KPdSU, der vor 
der Tagung stattfand, mit großer 
Aufmerksamkeit und restloser 
Billigung auf. In der Programmre­
de auf diesem Plenum lieferte Ge­
nosse L. I. Breshnew mit der ihm 
eigenen staatlichen Weisheit und 

politischen Weitsicht von den mar­
xistisch-leninistischen Positionen 
aus eine tiefschürfende und über­
zeugende Analyse der Ergebnisse 
des Aufbauwerks der Partei und 
des Volkes in den vier Jahren 
des 10. Planjahrfünfts, umriß ge­
nau und klar die Schwerpunktauf­
gaben, deren Lösung die größte 
Aufmerksamkeit und Konzentrie­
rung aller Kräfte erfordert, wies 
auf die praktischen Wege ihrer 
Realisierung hin.

Die Kommissionen stellen fest, 
daß der Staatsplan auf der Grund­
lage der Beschlüsse des XXV. Par­
teitags der KPdSU, der darauffol­
genden Plenen des ZK der KPdSU 
und den Weisungen des Genossen 
L. I. Breshnew zu den Hauptfra­

gen der Entwicklung der Volks­
wirtschaft unseres Landes erar­
beitet worden ist.

Die ständigen Kommissionen des 
Nationalitätensowjets haben zu­
sammen mit den Kommissionen 
des Unionssowjets die Möglichkeit 
ermittelt, im Jahre 1980 die Er­
zeugung und Realisierung einzel­
ner Arten von Massenbedarfsarti­
keln für eine Gesamtsumme von 
192,2 Millionen Rubeln zu erhö­
hen und bringen den Vorschlag 
ein, unter Berücksichtigung des­
sen den Staatsplan zu bestätigen.
' Die Kommissionen schlagen vor. 

unter Berücksichtigung der Kor­
rektur zum Plan für das Jahr 
1980, die Einkommen des Haus­

halts um 140,4 Millionen Rubel zu 
vergrößern.

Nachdem die Kommissionen 
über die Anträge der Ministerrätc 
der Unionsrepubliken beraten ha­
ben, finden sic cs für möglich, auf 
Kosten zusätzlich ermittelter Ein­
kommen die Ausgaben für zusätz­
liche Maßnahmen zu vergrößern.

Die Kommissionen schlagen vor, 
unter Berücksichtigung der Kor­
rekturen den Staatshaushalt der 
UdSSR für das Jahr 1980 mit ei­
nem Einnahmeteil von 
284 768 400 000 Rubeln und mi( ei­
nem Ausgabenteil von 
284 511 900 000 Rubeln, mit einem

(Schluß S. 2)

TALDY-KURGAN. Die Tierzüchter 
des Klrow-Rayoni haben den Plan 
der Milchlieferung an den Staat er­
füllt. An den Staat wurden 72 777 
Dezifonnen Milch geliefert — um
1 812 Dezitonnen mehr all in der 
entsprechenden Periode des Vor­
jahrs. Oer Milcherlrag hat sich um 
62 Kilogramm je Kuh vergrößert.

Die Farmarbeiter dei Rayons ha­
ben lieh verpflichtet, bis Jahrei- 
schluB 6 200 Dezitonnen Milch über­
planmäßig zu liefern.

DSHESKASGAN. Das Kollektiv des 
Diheikaiganer Kombinat! für Ge- 
treldeerzeugnlsie hat einen großen 
Arbeltssleg errungen. Es hat den 
Vierjahrplan in der Realisierung der 
Produkte erfüllt. Hier wurden feit 
Beginn des PlanjahrlünHs Erzeug­
nisse für 800 000 Rubel überplan­
mäßig realisiert.

Im Wettbewerb ist die Schicht 
des Kommunisten W. Degljarow 
führend, die ihr Plansoll zu 102 
Prozent erfüllt hat.

KOKTSCHETAW. Die Farmarbei- 
1er des Sowchos ..Wedenowski ha­
ben den Jahresplan der Milchliefe­
rung an den Staat zwei Monate vor 
dem Termin gemeistert. An die Mol­
kerei wurden in zehn Monaten
2 747 Tonnen Milch geliefert, das 
sind 111,7 Prozent Planerfüllung.

Auch die Tierzüchfer der spezia­
lisierten Wirlschaftsvereinigung von 
Schtschutschinsk schließen das vier­
te Planjahr mit guten Kennziffern in 
der Arbeit ab. Führend im Wettbe­
werb sind die Tierwärter T. Bassy 
now und A. Plefnjow. Sie warten 
mit den höchsten Gewichtszunah­
men der Rinder auf.

ALMA-ATA. Der Leiter der Korn- 
plezbrigade A. Kolossowski aus dem 
Trust ..Almaatapromstroi" ist Staats­
preisträger der UdSSR von 1979. 
Seine Brigade hat die Auflagen 

für das zehnte Planjahrfünft vorfri­
stig erfüllt und sich verpflichtet, zum 
110. Geburtstag W. I. Lenins zu­
sätzlich Arbeiten für nicht weniger 
als 0,5 Millionen Rubel auszuführen.

KUSTANAI. Die Mechanisatoren 
des Sowchos „Krasnooktjabrski be­
gannen gleich nach Ernteschluß mit 
der Reparatur der Technik. 19 von 
95 Mähdreschern sind schon wieder 
einsatzbereit. Man hat auch über 
die Hälfte der K-700-Traktoren über­
holt.

Vortreffliche Resultate erzielen 
bei der Reparatur der Landmaschi­
nen die Mechanisatoren Dmitri Lis- 
sowoi, Wassili Kusmin, Pjotr Mo- 
sharzew, Iwan Jarowoi.

KARAGANDA. An einem Neu­
jahrstannenbaum In der Arbeitorkaue 
der Grube „Sewernaja" wurde der 
Stern der Bergmannsehre entzündet. 
Die Bergleute feierten vorfristig 
Neujahr. Sie halten 1 100 000 Ton­
nen Kohle gefördert. Bis zum 1. Ja­
nuar 1980 will das Kollektiv weitere 
140 000 Tonnen Brennstoff liefern.

Das Revier Nr. 2 hat über 500 000 
Tonnen Kohle gewonnen. Auch di.- 
Abteufhäuer aus dem Revier der 
Vorberertungsarbeifen, geleitet von 
W. Menschikow, haben sich durch 
gute Arbeit ausgezeichnet.

SEMIPALATINSK. Die Werktätigen 
der Farmen des Karl-Marx-Kolchos 
stehen erfolgreich im Arbeitsge­
bot zu Ehren des 110. Geburtstages 
W. I. Lenins. Sie haben die Milch­
produktion in zehn Monaten auf 
13 675 Dezifonnen und ihren Ver­
kauf auf 11 158 Dezitonnen gebracht. 
Gegenwärtig liefern die Farmarbei- 
ler Milch für das Abschlußjahr des 
zehnten Planjahrfünfts.

Führend im Wettbewerb ist die 
Arbeitsgruppe im Bestand von Ma­
ria und Wera Keller, Helene Stark, 
Rosa Lippis, Rosa Kurmanbajewa 
und Frieda Horst.

Plane der Partei 
ins Leben umsetzen!

Mit großer Genugtuung haben die Werktätigen Ka­
sachstans die Ergebnisse des Napembcrplenums (1979) 
des ZK der KPdSU sowie die Rede des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU. Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR Genossen L. I.

Breshnew ent gegengenommen, die eine allseitige tief­
schürfende Analyse der Schwcrpunktprobleme der wirt- 
schaftlichcn und sozialen Entwicklung des Landes 
enthält und in der genau die Aufgaben umrissen sind, 
die konzentrierte Anstrengungen der Partei und dés 
Volkes erfordern.

Rede des Deputierten S. N. IMASCHEW
(Sfadtbezirkswahlkreis Petropawlowsk, Gebiet Nordkasachstan)

Es gibt keine
Mit Genugtuung machten wir, 

Mechanisatoren der Feldbaubriga­
de Nr. l'- des Sowchos „Kijmin- 
ski“, Gebiet Turgai, uns mit den 
Materialien des jüngsten ZK-Ple- 
nums der KPdSU bekannt. Einen 
besonderen Eindruck hinterließ die 
allseitig fundierte Rede des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen L. I. Breshnew. Diese 
Rede ist ein weiterer Beweis da-

Stoßarbeit leistet das 
Kollektiv der Werk­
zeugmacherei Nr. 8 
des „Zelinogradsel- 
■nasch".

Mil verdoppelter 
Energie arbeiten sie 
jetzt, da die Tagung 
des Obersten Sowjets 
der UdSSR läuft.

Im Bild: Die Arbei­
ter der Werkzeugma­
cherei (v. I. n. r.) W. 
Tolomassow, W. Boko- 
wenko, A. Bublikow, 
A. Grebnew und B. 
Aitshanow machen sich 
mit der Rede L. I. 
Breshnews und dem Be­
schluß des November­
plenums des ZK der 
KPdSU bekannt.

Foto: Valeri 
Leschlschenko

Erhabene 
Ziele

Die Rede des Genossen L'. I. 
Breshnew auf dem Plenum des 
ZK der KPdSU ist ein neuer Be­
weis der Fürsorge der Partei und 
des Sowjetstaates um die weitere 
ökonomische und soziale Entwick­
lung unseres Landes. Wir billigen 
und unterstützen diesen Kurs der 
Partei voll und ganz.

Ich und meine Arbeitskollegen 
sind stolz darauf, daß jeder von 
uns sein Scherflcin zur allgemei­
nen Sache beitragen kann. Dank 
dem wirksamen sozialistischen 
Wettbewerb in unserer Produk­
tionsvereinigung „Dshambulmö- 
bei" verbessert sich die Qualität 
und der Umfang unserer Erzeug­
nisse. Allein im vierten Jahr des 
Planjahrfünfts hat unsere Möbel­
fabrik überplanmäßige Erzeug­
nisse für Hunderttausend? Rubel 
hergestellt. Viele Kunsttischler ha­
ben bereit« ihre Planaufgaben für 
5 lehr. erfüllt und arbeiten auf 
das Konto des Jahres 1981.

Johann SERR, 
Kunsttischler

Wir werden
Die markante Programmrcdo 

des Genossen L. I. Breshnew auf 
dem Novemberplenum (1979) des 
ZK der KPdSU inspiriert uns zu 
neuen Taten. Leonid Hjitsch 
sprach auch über die Versorgung 
der Bevölkerung mit Nahrungs­
mitteln und wies auf Reserven 
zur Vergrößerung der Fleischpro­
duktion und insbesondere auf die 
Eiweißbilanzierung des Futters 
hin.

Davon, was das ergeben kann.

Kleinigkeiten
für, daß es für die Kommunisti­
sche Partei in allen Bereichen un­
seres Lebens keine Kleinigkeiten 
gibt.

Viele Worte richtete Leonid II- 
jitsch auch direkt an uns Acker­
bauern. Die Dokumente des ZK- 
Plenums sind bezüglich der Land­
wirtschaft darauf abgezielt, die 
Verantwortung jedes Ackerbauers, 
Spezialisten „für die rationelle
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Damit die Hilfe 
wirksamer wird

In seiner Rede auf dem No­
vemberplenum (1979) des ZK der 
KPdSU stellte Leonid Hjitsch 
Breshnew der Landwirtschaft eine 
Reihe wichtiger und konkreter 
Aufgaben. Selbstverständlich kön­
nen und müssen die Wissenschaft­
ler viel zu ihrer erfolgreichen 
Lösung tun. Die Mitarbeiter der 
landwirtschaftlichen Forcchungsin 
stitutionen billigen restlos die 
Rede des Genossen L. I. Bresh­
new und überlegen immer wieder, 
wie sie ihre Forschungsarbeiten 
aktivieren könnten.

Die Kollektive der Institute der 
Ostabteilung der W.-I.-Lenin- 
Unionsakadcmic für Agrarwis­
senschaften haben in den letzten 
Jahren Bedeutendes geleistet, um 
neue Sorten landwirtschaftlicher 
Kulturen sowie neue Tierrassen 
zu züchten und zu verbreiten, um 
technologische Prozesse zu ver­
vollkommnen und neue Technik 
für die Tier- und Pflanzenpro­
duktion zu entwickeln.

neue Erfolge
zeugen die Erfahrungen unserer 
Vereinigung. Dank dem Anbau 
von Futterlcguniinosen. Mals, 
Sorgho konnten wir die Futterra­
tion der Tiere aufbessern. Allo 
40 000 Mastochsen bekommen mit 
Konzentraten, Vitaminen und Ml- 
ncralzusatzstoffen aufbereitete 
Futtcrgemischc. Die Gewichtszu­
nahmen pro Tier und Tag haben 
sich rapid vergrößert. Wir liefern 
die Rinder mit einem hohen Ge­
wicht, wofür unsere Vereinigung 

Nutzung der Technik und der Mit­
tel zu erhöhen, damit die Festi­
gung der materiell-technischen 
Basis im Dorf die Lebensmittel­
versorgung des Landes immer spür­
barer verbessert“.

Das Kollektiv unserer Feldbau­
brigade wird alle seine Kräfte 
aufbieten, um zur Lösung dieser 
Aufgabe beizutragen.

Nikolai SCHULZ, 
Brigadier. Verdienter Land­
mann der Kasachischen SSR

Doch das alles ist noch unzu­
reichend. Im Sinne der Parteibe­
schlüsse bewerten wir kritisch 
dlo Ergebnisse unserer Tätigkeit 
und erhöhen das Niveau unserer 
Forschungsarbeiten. In seiner 
Rede auf dem Plenum des ZK der 
KPdSU hob Leonid Hjitsch Bresh­
new hervor, daß die Partei bei der 
Lösung der vor der Volkswirt­
schaft stehenden aktuellen Aufga­
ben mit der Hilfe der Wissen­
schaftler rechnet. Damit diese 
Hilfe wirksamer wird, sorgt unse­
re Abteilung der W.-I.-Lenän- 
Unionsakadcmic für Agrarwis­
senschaften für eine effektivere 
Koordinierung der Bemühungen 
der verschiedenen Institutionen 
unseres Systems und konzentriert 
ihro Arbeit 'auf die entscheiden­
den Entwicklungsrichtungen der 
Landwirtschaft.

K. MEDEUBEKOW. 
Vorsitzende: der Ostabteilung 
der W.-l.-Lcnin-Unionsakadc- 
mie für Agrarwissenschaften

erzielen
Zuzahlungen bekommt. Den Jah­
resplan der Gewichtszunahmen ha­
ben wir in zehn Monaten erfüllt.

Die Vlohzüchtor haben sich ver­
pflichtet, im abschließenden Plan­
jahr die Reserven besser zu nut­
zen und die Rentabilität der Vieh­
wirtschaft zu erhöhen.

I. NAUMENKO, 
Direktor der Alma-Ataer Spe­
zialisierten Gebictswirtschafts- 
vereinigung für Aufzucht, 
Mast, Erfassung von Rindern 

Teure Genossen Deputierte! In 
seiner beeindruckenden und über­
zeugenden Rede auf dem Novcm- 
berplenum (1979) des ZK der 
KPdSU charakterisierte Leonid 
Hjitsch Breshnew tiefschürfend 
und allseitig die Ausmaße der 
konsequenten fortschreiten den 
Entwicklung der sowjetischen 
Ökonomik, analysierte prinzipiell, 
von den marxistisch-leninistischen 
Positionen aus den Verlauf der 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU und 
stellte aktuelle ' Aufgaben für 
das abschließende Planjahr sowie 
für eine längere Perspektive. Die 
Schlüsse und Leitsätze, die die 
Rede Leonid Hjitsch Breshnews auf 
dem Plenum enthält, seine Rat­
schläge und Weisungen zu Fra­
gen der organisatorischen und 
Erziehungsarbeit, der Vervoll­
kommnung des Wirtschaftsmecha­
nismus, zur weiteren Steigerung 
der Effektivität der gesellschaftli­
chen Produktion sind ein Pro­
gramm der Tätigkeit für die 
Partei-, Sowjet- und Wirtschafts­
organe sowie alle Werktätigen.

Die dynamische, großangelegte 
Entwicklung der Sowjetunion, be­
sonders in den Jahren nach dem 
Oktoberplenum (1964) des ZK der 
KPdSU läßt sich am Beispiel 
jeder der 15 verbrüderten Unions­
republiken verfolgen. Allerorts 
wird ein mächtiger Aufschwung 
der materiellen und geistigen 
Kräfte, eine harmonische, komple­
xe Entwicklung aller Wirtschafts­
zweige. aller Gebiete des Landes 
gesichert.

Auch die Volkswirtschaft Ka­
sachstans entwickelt sich stabil 
dank der konsequenten Realisie­
rung der Beschlüsse des XXV. Par­
teitags der KPdSU. Schnell wach­
sen die Territorialkomplexe Paw- 
lodar-Ekibastus, Karatau-Dsham- 
bul, Mangyschlak und andere. Im 
10. Planjahrfünft liefen über 150 
mit moderner Technik ausgerüste­
te Industriebetriebe, Großbetriebe 
und Abteilungen an. Produktions­
wirksam wurden das Phosphat­
werk Nowodshambul, das Pawloda­
rer Erdölverarbeitungswerk, das 
Ust-Kamenogorsker Armaturen­
werk, das Stcpnogorsker Kugella 
gerwerk, eine Reihe von Bergbau- 
und Aufbereitungskombinaten, 
neue Kapazitäten in den Betrieben 
der Eisen -und Nichteisenmetallur­
gie, im Maschinenbau, in der 
Leicht- und Lebensmittelindustrie. 
Große Umfänge wurden im Pro- 
duktions- und Wohnungsbau, im 
kommunalen Bauwesen sowie im 
Bau kultureller und sozialer Ein­
richtungen ausgeführt. Für dlo 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Republik sind 30 Milliarden 
Rubel Investitionen bewilligt, was 
um 25 Prozent mehr ist als in der 
gleichen Zeit des vorigen Plan­
jahrfünfts.

Der Entwurf des Staatsplans der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR für das Jahr 
1980 sieht ein weiteres Wachstum 
der Elektroenergetik, der Buntine- 
tall-, Chemie-, Leicht- und Lebens­
mittelindustrie vor.

Einen neuen Aufschwung schöp­
ferischer Energie haben bei den 
Werktätigen die warmen Gruß­
worte des Zentralkomitees der 
KPdSU anläßlich des Arbcitseio- 
ges der Getrcidobauern, sowie dlo 
inspirierende Bewertung der Ar­
beit der Kasachstaner auf dem 
Novemberplenum (1979) des ZK 
der KPdSU ausgelöst. Das kasa­
chische Volk, alle Werktätigen 
des multinationalen Sowjetka- 
sachstans äußern ihren tiefempfun­
denen Dank dem Zentralkomitee 
der Partei, dem Politbüro des ZK 

der KPdSU, dem Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR, dem 
teuren Leonid Hjitsch Breshnew 
für die ständige Sorge um die all- 
seitige Entwicklung der Ökonomik 
und Kultur unserer Republik so­
wie für die Auszeichnung der 
Kasachischen SSR mit dem Lc- 
ninorden.

Die Kommunisten und alle 
Werktätigen der Republik be­
trachten den Sieg an der Ge­
treidefront als das Ergebnis der 
weisen und weitsichtigen Agrarpo­
litik unserer Partei, und die unter 
unmittelbarer Leitung von Leonid 
Hjitsch Breshnew verwirklichte 
Neulanderschließung — als ein 
Resultat der ständigen, uneigen­
nützigen Hilfe und Aufmerksam­
keit seitens des Leninschen Zen­
tralkomitees der KPdSU, der So­
wjetregierung, aller Brudervölker, 
vor allem des großen russischen 
Volkes.

Es ist uns angenehm, der Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR zu berichten. daß der 
Bruttoertrag an Getreide im 10. 
Planjahrfünft um nahezu 27 Pro­
zent im Vergleich zum vorigen 
Planjahrfünft angestiegen ist. Im 
Jahre 1979 sind zum erstenmal in 
der Geschichte des Kasachstaner 
Ackerbaus 1 Milliarde 261 Mil­
lionen Pud Getreide, darunter über 
1 Milliarde Pud Weizen, in den 
Speichern der Heimat eingela­
gert worden. Alle Gebiete der 
Republik haben ihre hohen Ver­
pflichtungen erfolgreich eingelöst, 
48 Rayons haben je über 10 Mil­
lionen Pud Getreide an den Staat 
verkauft. Die Rayons Urizki. At- 
bassar und andere haben z. B. je 
26—28 Millionen Pud Getreide 
in die Kornkammern des Staates 
cingeschüttet, die Sowchose „Shc- 
lesnodoroshny“, Gebiet Turgai, 
„Jcrkenschilikski", Gebiet Zclino- 
grad, und einige andere Agrar­
betriebe haben je mehr als 3 
Millionen Pud Getreide an den 
Staat verkauft, und der Sowchos 
„N. G. Koslow“, Gebiet Kustanni, 
hat der Heimat in diesem Jahr 5,5 
Millionen Pud Korn geliefert.

Die Kasachische SSR hat das 
I'iogramm für vier Planjahre 
insgesamt wesentlich überboten. 1ч 
vier Jahren wurden in den Staats­
speichern 3 985 Millionen Pud 
hochwertigen Getreides, jäh'lieh 
fast 1 Milliarde Pud. gelagert. 
Während die ersten Kasachstxier 
Milliarden uns als die Grenze des 
Möglichen vorkamen, so sind sie 
jetzt reale Wirklichkeit, ein Stakt- 
platz für noch höhere Leistungen. 
Die Republik hat auch ihr 14 o- 
granim für vier Planjahre im An­
kauf von Reis, Maiskorn, Kartof­
feln und Gemüse gemeistert. 
Das durchschnittliche Lieferge­
wicht der Rinder beträgt 400 Kilo­
gramm.

Das Wachstum der landwirt­
schaftlichen Produktion ist das 
Ergebnis der aufopferungsvollen 
Arbeit der Werktätigen der Sow­
chose und Kolchose, der Wissen­
schaftler und Spezialisten zur 
Hebung der Kultur der landwirt­
schaftlichen Produktion. Das ist 
das Ergebnis der gestiegenon po­
litischen und Arbeitsaktivität der 
Dorfwerktätigen, die ihr Schick­
aal für immer mit der Produktion 
xon Getreide — dem Hauptrcich- 
tum dos Landes — verbunden ha- 
bon.

Das treffliche Buch „Neuland" 
inspirierte die Ackerbauern, mehr­
te ihre Kräfte und ihre Sicherheit 
im schweren Kampf um das Getrei­
de. Nicht von ungefähr erzählte 
di- namhafte Mechanisatorin der 
Republik Malra Chassenowq aus 
Лиш Gebiet Koktschctaw, die 

Mutter von sechs Kindern, die 17 
von ihren 34 Lebensjahren den 
Traktor und den Mähdrescher ge­
lenkt hat, daß sie sich in den schwie­
rigsten und angespanntesten Em- 
tetagen in diesem Jahr wiederholt 
an die Seiten aus dem Buch ..Neu­
land" erinnerte, wo Leonid Hjitsch 
mit einnehmender Feinfühligkeit 
und Wahrheitstreuq sagt, wie sich 
in seiner Seele, in seinem großen 
Herzen die schweren Arbeitstaten 
der Neulanderschließer widerspie­
geln.

Die Neulandveteranen und die 
Jugend, flie auf diesem fruchtba­
ren Boden aufgewachsen ist. alle 
Werktätigen Kasachstans gleich 
dem ganzen Sowjetvolk sprechen 
mit großer Liebe den Namen Leo­
nid Hjitsch Breshnews, treuen 
Fortsetzers der großen Sache Le­
nins, hervorragenden Politikers 
und Staatsmanns der Gegenwart, 
und äußern ihren aufrichtigen 
Dank für das Glück der Arbeits­
menschen, für den Frieden auf 
Erden.

Auf der Basis des unentwegten 
Wachstums der Industrie- und 
landwirtschaftlichen Produktion 
wird in der Republik das soziale 
Programm erfüllt. Seit Beginn 
des Planjahrfünfts wurden auf 
Kosten aller Finanzierungsqucl- 
len etwa 25 Millionen Quadratme­
ter Wohnfläche ihrer Bestim­
mung übergeben. Das bedeutet, 
daß weitere 2,5 Millionen Men­
schen Einzug gefeiert haben.

Durch verschiedene Arten des 
Studiums ist praktisch jeder zwei­
te Bewohner der Republik erfaßt. 
Allein in diesem Planjahrfünft er­
warben 1,3 Millionen Personen 
Mittelschulbildung — anderthalb­
mal soviel wie in den vier Jahren 
des neunten Planjahrfünfts. 
Großzügige Erfolge sind im Be­
reich der Wissenschaft und Kul­
tur Kasachstans erzielt worden.

Alles, wessen Sowjetkasachstan 
sich rühmt, verdankt cs der Par­
tei Lenins, der unverbrüchlichen 
Bruderschaft der Sowjetvölker. In 
der Kasachischen SSR. dlo mit 
Recht „ein Planet der hundert 
Sprachen" genannt wird, ist jeder 
Werktätige, ganz glolch, welcher 
Nationalität, zutiefst von der ge­
waltigen schöpferischen, loben­
spendenden Kraft dieser Freund­
schaft, vom wahren Internationa­
lismus, dem Internationalismus 
der Tat, überzeugt, der in alle 
Bereiche unseres Alltagslebens ge­
drungen ist. Wir werden die Völ­
kerfreundschaft auch weiterhin 
als unser gemeinsames kostbares 
Gut hüten.

Gegenwärtig ist in den Arbolts- 
kollektlven der Republik weitge­
hend ein volksumfassonder soziali­
stischer Wettbewerb um eine 
würdige Ehrung des 110. Geburts­
tags Wladimir Hjitsch Lenins, um 
eine erfolgreiche Erfüllung der 
Pläne für 1980 und des ganzen 
Fünfjahrplans entfaltet worden.

Zugleich möchte ich einige Fra­
gen der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung der Republik 
herausgreifen, für deron Lösung 
cino wirksame Hilfe der Unions­
ministerien und Ämter erforder­
lich ist.

Bekanntlich muß Kasachstan ei. 
nen wesentlichen Beitrag zur 
Verbesserung der Brennstoff, und 
Energiebilanz dos Landes lotsten, 
und zwar in erster Linie durch die 
beschleunigte Innutzungnahmo des 
Eklbastuser Kohlenbeckens und 
durch eine vollere Wahrnehmung 
der Möglichkeiten des Kohlenbek- 
kens Karaganda. In diesem Zu­
sammenhang sollten das Staatli­
che Plankomitcc und das Ministe­
rium für Kohlenindustrie der 

UdSSR gründlicher die Fragen 
det grundlegenden Verbesserung 
der materialtechnischen Versor­
gung der Vereinigungen „Ekiba- 
stusugol" und „Karagandaugol" 
prüfen, die Investitionen für die 
Aufrechterhaltung der bestehen­
den Kapazitäten der Kohlenbetrio- 
be sowie für den Wohnungsbau 
erhöhen, Hilfe für die Verstär­
kung der Baubetriebe erweisen, die 
für die Entwicklung der Kohlen- 
und Brennstoffindustrie wirken. 
Auch andere Zweige der Volks­
wirtschaft bedürfen einer Verbes­
serung ihrer materialtechnischen 
Versorgung.

Große, immer ansteigende Auf­
gaben müssen im Investbaubereich 
gelöst werden. Die Interessen der 
weiteren Entwicklung der Produk­
tivkräfte erfordern es, in der Re­
publik Großkombinate für Her­
stellung von Leichtkonstruktionen 
zum Bau industrieller, landwirt­
schaftlicher, kultureller und sozia. 
ler Objekte in entfernten Gebieten 
zu schaffen.

Ich möchte die Aufmerksamkeit 
auf einigen Fragen der sozialen 
Entwicklung des Dorfes konzen­
trieren. Bekanntlich wurde im 
Jahre 1973 ein Sonderbeschluß 
über die weitere Verbesserung der 
Bedingungen der Arbeit der länd­
lichen allgemeinbildenden Schu­
len gefaßt. Er spielte eine äußerst 
wichtige Rolle in der Verbesse­
rung der Qualität der Bildung 
und Erziehung der Dorfjugend. 
Allein in unserer Republik wur­
den mehr als 700 Schulen mit 
387 000 Schülerplätzen gebaut. 
Es hätte jedoch bedeutend mehr 
geleistet werden können, wenn 
das Ministerium für Landbauwe­
sen der UdSSR und seine örtli­
chen Organisationen sich termin- 
gerecht vorbereitet hätten zur Er­
füllung der erhöhten Umfänge des 
Schulbaus und des Baus von kul­
turellen. sozialen und anderen 
Versorgungseinrichtungen. Wün. 
sehenswert wäre, Sofortmaßnah- 
men cinzuleiten, um den entstan­
denen Rückstand im Bau von 
Volksbildungs-, Gesundungs- und 
Kultureinrichtungen auf dem Dorf 
nachzuholen.

Genossen Deputierte! Die Werk­
tätigen Kasachstans als Teil der 
einheitlichen brüderlichen Familie 
der Sowjetvölker billigen aufs 
wärmste und einmütig die Innen- 
und Außenpolitik der Kommuni­
stischen Partei und der Sowjetre­
gierung, unterstützen entschlossen 
die neue sowjetische Initiative zur 
Sicherung des Friedens In Europa 
und in der ganzon Welt. Diese 
Vorschläge sind das Vorbild einer 
verantwortungsvollen konstrukti­
ven Einstellung zu den aktuell­
sten Problemen der Gegenwart.

In den Entwürfen des Staats­
plans der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung und des Haus­
halts sind äußerst wichtige Maß­
nahmen zur beschleunigten Ent- 
Wicklung der Ökonomik und Kul­
tur des ganzen Landes und jeder 
einzelnen Unionsrepublik vorge­
sehen. Wir unterstützen sie rest­
los und erachten cs als notwen­
dig, den Staatsplan und don Haus­
halt des Landes für das Jahr 
1980 zu bestätigen.

Gestatten Sie mir, dom Zen­
tralkomitee der KPdSU, dem Ober­
sten Sowjet der UdSSR und Leo­
nid Hjitsch Breshnew persönlich 
zu versichern, daß die Werktäti­
gen des multinationalen Sowjetka­
sachstans alles tun werden, um al­
le Reichtümer der Republik voller 
in den Dienst des Sowjetvolkes, 
unserer großen sozialistischen 
Heimat zu stellen. (Beifall).
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Hamdi я I t a ü b о rech u 0 von 
256 500 000 Rubeln zu bestätigen.

Die Kommissionen verweisen 
auf ernsthafte Unterlassungen in 
der Arbeit der BrcnnBtoffzwcige 
der Industrie, des Hüttenwesens, 
der chemischen Industrie und des 
Eisenbahnverkehrs. Die Kommis­
sionen forderten erneut auf. Maß­
nahmen zu einer strikten Einhal­
tung der Normativterminc im 
Bauwesen, zur Verhütung der Zer­
splitterung von Mitteln und Res­
sourcen über zahlreiche Objekte 
zu ergreifen.

Der Kommissionsvorsitze n d e 
äußerte eine Reihe von Empfeh­
lungen zur weiteren Ausdehnung 
der Produktion und zur Steige­
rung der Qualität der Massenbe­
darfsartikel und unterstrich, daß 
diese Aufgaben in den Beschlüs­
sen des XXV. Parteitags der 
KPdSU und in den darauffolgen­
den Plenen des ZK der Partei 
aufgeworfen waren.

Als erster sprach in den De­
batten der Vorsitzende des Ukrai. 
nischen Republikgewerkschafts­
rats Deputierter W. A. Sologub. 
Er erklärte, daß die Werktätigen 
der Ukraine gleich allen Sowjet- 
manschen die Innen- und Außen­
politik der Kommunistischen Par­
tei und des Sowjetstaates wärm­
stens billigen, einmütig unterstüt­
zen und fest entschlossen sind, 
ihren Beitrag für die Stärkung der 
ökonomischen Macht des Vater­
landes zu vergrößern.

In der Republik gibt es gegen­
wärtig über eine Million Schritt­
macher und Neuerer der Produk­
tion. Gleichzeitig werden die vor­
handenen Reserven bei weitem 
nicht vollständig ausgeschöpft. In 
einer Reihe von Branchen gibt es 
Schwierigkeiten und Rückstände. 
Selbstkritische, strenge Gespräche 
fanden darüber in Arbeiterver­
sammlungen und Sitzungen stän­
diger Produktionsberatungen statt, 
in denen die Planentwürfe des be­
vorstehenden Jahres besprochen 
wurden.

Пег Deputierte betonte, daß die 
zur Erörterung stehenden Ent­
würfe des Staatsplans und des 
Haushalts die Grundinteressen des 
Sowjetvolkes widerspiegeln, und 
brachte den Vorschlag ein, sie un­
ter Berücksichtigung der Bemer­
kungen und Korrekturen der 
Kommissionen des Obersten So­
wjets zu bestätigen.

Die Stellvertretende Vorsitzen­
de des Ministerrats der RSFSR 
Deputierte J. F. Karpowa hob her­
vor, daß die Werktätigen der 
Russischen Föderation eine ge­
wichtige Beisteuer zur Lösung 
der Aufgaben leisten, die vom 
XXV. Parteitag der KPdSU ge­
stellt worden sind. In den Jahren 
des 10. Planjahrfünfts hat sich 
die Ökonomik der Republik auf 
eine neue Stufe erhoben.

Zugleich, sagte die Rednerin 
ferner, darf man die Frage über 
die ungenutzten Reserven nicht 
umgehen. In einer Reihe von Ge­
bieten. in einzelnen Betrieben. 
Sowchosen und Kolchosen wird 
die Vergrößerung der Produk­
tionsumfänge und die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität nicht 
schnell genug verwirklicht.

Ein bedeutender Teil der Rede 
war Fragen zur Vergrößerung der 
Produktion von Massenbedarfsar­
tikeln und Verbesserung der 
Dienstleistungen an die Bevölke­
rung gewidmet.

Die Rednerin versicherte ab­
schließend, daß die Werktätigen 
der Russischen Föderation für dio 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU keine 
Mühe scheuen und den 110. Ge­
burtstag W. I. Lenins sowie den 
bevorstehenden Parteitag würdig 
begehen werden.

Ebenso wie das jüngste Plenum 
des ZK der KPdSU führt auch 
unsere Tagung bildhaft die Treue 
den Leninschen Traditionen vor 
Augen und spricht überzeugend 
vom hohen Maß der Sorge und 
Verantwortung der Auserwähllcn 
des Volkes für dessen Schicksa­
le. für unsere Zukunft, sagte der 
Erste Sekretär des Brestei Ge­
bietekomitees der . Kommunisti­
schen Partei Belorußlands De­
putierter J. J. Sokolow.

Während er im weiteren von 
der Entwicklung der Volkswirv 
schäft des Gebiets sprach. hob 
der Deputierte besonders die Be­
deutung der Melioration hervor. 
Wir haben es einem hohen Grad 
der Melioration zu verdanken, 
daß die Hektarerträge von Getrei­
de hier von 12 auf über 25 Dezi­
tonnen, von Kartoffeln — von 133 
auf 191 Dezitonnen gestiegen sind 
und dio Erzeugung von Fleisch 
und Milch sich bedeutend vergrö­
ßert hat. Doch die Polesje-Zone 
erfordert eine umfassende komple­
xe Erschließung.

Der Vorsitzende des K.-Marx- 
Kolchos Deputierter D. J. Jussu­
pow aus dem Gebiet Samarkand 
erzählte über die Erfolge der 
Werktätigen dieses landwirtschaft­
lichen Betriebe.

Der Redner betonte, daß die er­
folgreiche Arbeit der Dorfwerktn- 
tigen des Gebiets ein markanter 
Beweis für den Triumph der Le­
ninschen Nationalitätenpolitik, für 
dio Realisierung des Agrarpro- 
grnmma der Partei und des Kur­
ses auf Intensivierung der Land­
wirtschaft ist.

Vom zugenommenen Umfang der 
Baumwollproduktion sprechend, 
unterstrich der Deputierte, daß es 
schon jetzt dringend notwendig 
sei. Betriebe für Aufbewahrung 
und Verarbeitung der Baumwol­
le auszubauen, denn die Steige­
rung der Qualität der Produktion 
Ist damit eng verbunden.

Der Geologieminister der 
UdSSR Deputierter J. Л. Kos­
lowski sagte, daß die Geologie 
sich In einen hochmechanisierten, 
mit modernen technischen Mitteln 
ausgerüsteten Zweig verwandelte. 
Im 10. Planjahrfünft sind große 
Lagerstätten von Mineralrohstof­
fen in einer Reihe von Landesge­
bieten. insbesondere in Sibirien, 
Kasachstan und im Fernen Osten 
erschürft worden.

Der Redner unterstrich, daß 
von den Geologen in einem ho­
hen Grad der weitere Zuwachs 
der erschürften Rohstoffvorräte 
und folglich das Entwicklungstem­
po der Energetik, des Hüttenwe­
sens. der chemischen Industrie ab­
hängt. Der Minister stellte auch 
die Fragen über die Notwendig­
keit. die Qualität der Schür­
fungstechnik zu verbessern und 
ihre Herstellung zu vergrößern 
sowie über die Bessergestaltung 
der kulturellen. Lebens- und Ar- 
beitsverhältnisse der Geologen.

Der Erste Sekretär des Pawlo­
darer Gebietskomitees der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans De­
putierter B. W. Issajew sprach 
über die wichtigsten Probleme der 
Entwicklung der Produktivkräfte 
des Gebiets. Die Arbeitsergebnis­
se, sagte er. könnten auch höher 
sein. In den Industrie- und Bau­
betrieben. in den Sowchosen und 
Kolchosen werden bei weitem 
nicht alle inneren Reserven ausge­
schöpft.

Das Pawlodarer Traktorenwerk 
wurde auf dem Novemberplenum 
(1979) des ZK der KPdSU für 
die zu langsame Meisterung der 
Herstellung von leistungsstarken 
Traktoren К 701 mit Recht kriti­
siert. Daran sind sowohl die Mit­
arbeiter des Betriebs als auch das 
Ministerium für Traktoren- und 
Landmaschinenbau schuld, das den 
Bau der Produktionsabschnitte 
in die Länge gezogen hat. Der 
Redner versicherte, daß die Kom­
munisten und alle Werktätigen 
des Gebiets sich alle Mühe geben 
werden, um die entstandenen 
Schwierigkeiten zu überwinden, 
ihre Kraft, Energie und die Re­
serven für eine erfolgreiche Er­
füllung des Fünfjahrprogramms 
zu mobilisieren.

Im Unionssowjet

Am Abend fand die erste Sit­
zung des Unionssowjets statt.

Mit stürmischem anhaltendem 
Beifall begrüßten die Deputierten 
und Gästo die Genossen L. I. 
Breshnew, V. W. Grischin, А. A. 
Gromyko, A. P. Kirilenko, D. A. 
Kunajew, G. W. Romanow, M. A. 
Suslow, N. A. Tichonow, D. F. 
Ustinow, K. U. Tschernenko. W. 
W. Schtschcrbizki, G. A. Alijew. 
M. S. Gorbatschow, P. N. Demi- 
tschew, M. S. Solomenzcw, I. W. 
Kapitonow, W. I. Dolgich.

In der Sitzung präsidierte der 
Vorsitzende des Unionssowjets 
A. P. Schitikow.

Der Vorsitzende der Plan- und 
Haushaltskommission der Kammer 
G. I. Waschtschenko hielt das 
Koreferat der Plan- und Haus­
halts- sowie der Zweigkommissio­
nen über den Staatsplan der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwick­
lung der UdSSR für das Jahr 
1980 und über den Lauf der Er­
füllung’ des Staatsplans der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwick­
lung der UdSSR im Jahre 1979. 
über den Staatshaushalt der 
UdSSR für das Jahr 1980 und 
über die Durchführung des Staats­
haushalts der UdSSR für das 
Jahr 1978.

Am Vorabend der Tagung, sag­
te er, fand ein Plenum des ZK 
der KPdSU statt. In der Rede 
des Genossen L. I. Breshnew auf 
diesem Plenum und im Beschluß 
des Plenums sind eine tiefschür­
fende Analyse der Sachlage in der 
Volkswirtschaft geliefert, die 
vor der Partei und dem Volk ste­
henden Aufgaben zur erfolgrei­
chen Erfüllung des Plans für 

1980 und auf weite Sicht festge- 
legt und Wcgo zu ihrer Realisie­
rung gewiesen.

Der Staatsplan und der Staats­
haushalt der UdSSR für 1980 se­
hen eine weitere Entwicklung der 
Ökonomik, eine Hebung des Volks­
wohlstandes und eine Verstär­
kung der Vorteldlgungsmacht un­
serer Heimat vor.

Der Redner teilte mit, daß die 
Auflagen des Plans und des Haus, 
hnlts den Hauptrichtungen und 
Aufgaben der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung des L.nn. 
des entsprechen, die vom XXV. 
Parteitag der KPdSU und den 
darauffolgenden Partei- und Re 
gierungsbeschlüssen festgesetzt 
wurden.

Der Stsatsplan ist dur.ch die 
notwendigen materiellen» Arbeits­
kräfte. und Finanzrgjrourcen ge­
sichert. Jetzt wird osine Erfül 
lung in erster Linie von der ge­
schickten Arbeitsorganisation an 
jedem Arbeitsplatz, in jedem 
Industrie- und Baubetrieb. Kol­
chos und Sowchos abhängen.

Die Ständigen Kommissionen 
haben zusätzliche Ressourcen er­
mittelt und beantragen, den Plan 
der Erzeugung und der Realisie­
rung von Konsumgütern um 192,2 
Millionen Rubel und die Einnah­
men des Staatshaushalts um 
140,4 Millionen Rubel zu vergro. 
ßem.

Es wird beantragt den Aus­
gabenteil der Staatshaushalte der 
Unionsrepubliken um 140,4 Mil­
lionen Rubel zu vergrößern.

Im Namen der Kommissionen 
machte der Redner den Vorschlag, 
den Staatsplan der wirtschaft­
lichen und sozialen Entwicklung 
für das Jahr 1980 unter Berück­
sichtigung der Korrekturen zu 
billigen.

Es wird beantragt, auch den 
Staatshaushalt für das Jahr 1980 
unter Berücksichtigung der Kor­
rekturen der Kommissionen mit 
einem Einnahmeteil von 
284 768 404 000 Rubeln und einem 
Ausgabenteil von 284 öll 907 000 
Rubeln und einem Haushaltsüber­
schuß von 256 497 000 Rubeln zu 
bestätigen.

Der weitgehond entfaltete so­
zialistische Wettbewerb und die 
neuen patriotischen Initiativen, 
stellte G. I. Waschtschenko fest, 
schaffen ein zuverlässiges Unter­
pfand dafür, daß das Sowjetvolk 
unter der Leitung der Kommuni­
stischen Partei die Erfüllung und 
Überbietung der Planauflagen si­
chern, dem 110. Geburtstag W. I. 
Lenins mit neuen Arbeitserfolgcn 
aufwarten und einen würdigen 
Beitrag zur Realisierung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU leisten wird.

Der Erste Stellvertretende Vor­
sitzende des Ministerrats der 
RSFSR Deputierter W. P. Orlow 
führte in seiner Ansprache Zah­
len an, die vom Wachstum der 
Industrieproduktion, des National­
einkommens. der Erhöhung der 
Löhne der Werktätigen der Repu­
blik zeugen.

Einen besonderen Platz in der 
Vergrößerung des Wirtschaftspo­
tentials der Republik nehmen die 
Gebiete Sibiriens und des Fernen 
Ostens ein. Das Staatliche Planko­
mitee der UdSSR erarbeitet eine 
ganze Reihe von Maßnahmen zur 
komplexen Entwicklung der Öko­
nomik Sibiriens und des Fernen 
Ostens. Doch diese Arbeit verläuft 
zu langsam, stellte der Redner 
fest.

Der Deputierte ging ferner auf 
olne Reihe von Fragen der Ent­
wicklung der Nichtschwarzerdezo- 
nc ein. Er hob die Notwendigkeit 
hervor, die Effektivität der Land­
wirtschaft weiterhin zu steigern, 
den Inveetbau schneller und ratio­
neller zu entwickeln und Auto­
straßen in dieser Region zu bauen.

Die Aufgaben, die das jüngste 
Plenum des ZK der KPdSU fest­
legte. sagte die Sekretärin des 
Moskauer Stadtparteikomitees De­
putierte R. F. Dementjewa, haben 
die Werktätigen der Hauptstadt 
als konkretes Programm der wei­
teren Steigerung der Produkti- 
onsoffektivitat und der Verbesse­
rung der Arbeitsqualität aufge­
faßt. Sie sagte, daß alle Industrie- 
betriebe Moskaus in den letzten 
Jahren ihre Jahrespläne ständig 
erfüllen. Erfolgreich worden Ziel­
marken angestrebt, die für das 
Ende des Planjahrfünfts bestimmt 
waren, und zwar die Herstellung 
von Erzeugnissen höchster Güte­
kategorie auf das 2—2.5fache zu 
vergrößern.

Als wichtiges Partei- und 
Staatsanliegen betrachten d 1 e 
Moskauer die Vorbereitung der 
Olympiade 80. Die Moskauer tun 
ihr Bostes, damit dio Olympiade 
auf oinem hohen Niveuu verläuft 
und neue Impulse für die edlen 
Ideale der Freundschaft und des 
Friedens liefert.

Die Ökonomik der Ukraine lat 
ein integrierender Bestandteil des 
einheitlichen Wirtschaftsmecha­
nismus des Landes. Der Stellver­
tretende Vorsitzende des Minister­
rats der Ukrainischen SSR, Vor­
sitzende der Staatlichen Plankom­
mission der Republik Deputierter 
W. jk. Mossol charakterisierte die 
Entwicklung der Industrie der 
Republik in den vergangenen Jah. 
ren des zehnten Planjahrfünfts. 
Die Festigung der ökonomischen 
Basis ermöglicht es, die Auflagen 
in der Hebung des materiellen 
und kulturellen Lobensniveaus dos 
Volkes nicht nur zu erfüllen, son­
dern auch zu'überbieten.

Der Redner sprach eingehend 
über Maßnahmen, die zur Erfül­
lung des Beschlusses des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR „Über die Verbesserung 
der Planungstätigkeit und Ver- 
Stärkung der Wirkung des Wirt 
Schaftsmechanismus auf die Stei­
gerung der Effektivität der Pro­
duktion und der Qualität der Ar­
beit" cingeleitct wurden.

Der Deputierte warf die Fra­
ge auf. wie der Bedarf der Koh- 
lenindustrlc und der Eisenmetal­
lurgie an materiell-technischen 
Ressourcen besser zu decken sei.

Der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Estlands 
Deputierter K. G. Vaino betonte, 
daß der Plan und der Haushalt 
für das Jahr 1980 es der Repu­
blik ermöglichen, unter Bezug­
nahme auf das bereits Erreichte 
die Auflagen des Fünfjahrplans in 
der Industrie, Im Bauwesen, im 
Wohnungsbau und in der Verbes­
serung des Lebensstandards des 
Volkes zu erfüllen. Das bietet fer­
ner die Möglichkeit, auch in der 
Erfassung von Getreide und Kar­
toffeln die im Fünfjahrplan ge­
setzten Zielmarken zu erreichen, 
eine weitere Vergrößerung der 
Produktion und Erfassung von 
Vieh und Geflügel zu erzielen und 
in Tallinn termingerecht den Bau 
der Objekte zu beenden, die für 
die Durchführung der Segelregat­
ta der Olympiade 80 erforderlich 
sind.

In den Erfolgen der Republik, 
sagte der Redner, spiegeln sich 
die Realisierung der weisen Le­
ninschen Politik der KPdSU und 
ihre Bemühungen für das Gedei­
hen aller Völker der Sowjetunion 
wider.

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft Usbekistans hatten nie da­
gewesene Schwierigkeiten zu über, 
winden, die das schlechte Wetter 
verursacht hatte. Sie setzten ihre 
ganze Kraft und ihr Können ein, 
um eine gute Baumwollernte zu 
erzielen und sie restlos zu bergen. 
Ein bedeutender Teil der Ernte 
wurde maschinell eingebracht. 
Während der Vorsitzende des Mi­
nisterrats der Usbekischen SSR 
Deputierter N. D. Chudaiberdijew 
darüber sprach, hob er hervor, 
daß die Vergrößerung der Baum­
wollernte und der Ertragfähigkeit 
der Felder im zehnten Planjahr­
fünft dank der Fürsorge der 
Kommunistischen Partei und der 
Sowjctregjerung sowie der brüder­
lichen Hilfe allor Völker unseres 
Landes möglich war.

Uber die Probleme sprechend, 
die vor der Industrie der Republik 
im Jahre 1980 stehen, betonte er, 
daß es gilt, eine termingerechte 
Inbetriebnahme und Erreichung dar 
projektierten Leistungsfähigkeit 
der Produktionskapazitäten zu ge­
währleisten und die Nutzung der 
inneren Reserven rapide zu ver­
bessern.

Die Landwirtschaft des Landes 
wird in raschem Tempo durch 
Maschinenkomplexe aufgefüllt, 
sie erhält Herbiziden und andere 
Materialien, die für die weitge­
hende Einführung der industriel­
len Technologie erforderlich sind. 
Problemen der möglichst rationel­
len Nutzung der Technik widme­
te seine Ansprache der Vorsitzen­
de des Staatlichen Komitees der 
UdSSR für produktionstechnische 
Versorgung der Landwirtschaft 
Deputierter A. Ä. Jcshewski.

Er betonte, daß es in dieser 
wichtigen Arbeit noch viele Män­
gel und ungenutzte Reserven gibt.

Der Redner machte eine Reihe 
kritischer Bemerkungen an das 
Staatliche Plankomitee und an 
das Staatliche Komitee für mate­
riell-technische Versorgung der 
UdSSR sowie an einige Industrie­
ministerien, die nicht alle Mög­
lichkeiten für eine bessere Ver­
sorgung der ländlichen Mechani­
satoren mit Ersatzteilen und den 
nötigen Materialien nutzen.

Im Zeichen der aufschlußrei­
chen Ergebnisse des jüngsten Ple­
nums des Zentralkomitees der 
KPdSU sowlo der Rede des Ge­
nossen L. I. Breshnew auf diesem 
Plenum verläuft in Moskau die 
zweite Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR der zehnten Le­

gislaturperiode. Am 29. November 
setzte sie Ihre Arbeli im Krem) 
fort.

Die Teilnehmer der Tagung un­
terstreichen, daß auf dem Plenum 
eine tiefschürfende Analyso der 
Entwicklung geliefert und Wege 
zur Lösung aktueller Probleme 
der Ökonomik des Landes gewlcson 
wurden. Dio Leitsätze und Schlüs­
se der Rede Leonld Iljitschs wapp­
nen die Partei und das Volk mit 
einem klaren Verständnis für die 
Aufgaben der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der so­
wjetischen Gesellschaft.

Allseitig, sachlich, mit Berück­
sichtigung der gewachsenen zeit­
bedingten Ansprüche erörtern die 
Deputierten in den getrennten 
Sitzungen der beiden Kammern 
die Entwürfe des Staatsplans der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR und des 
Staatshaushalts der UdSSR für 
das Jahr 1980.

Den Willen des Volkes aus­
drückend. billigen seine bevoll­
mächtigten Vertreter die konse- 
quente Innen- und Außenpolitik 
der Kommunistischen Partei und 
des Sowjetstaates und sprechen 
über Wege der Realisierung der 
historischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU sowie über 
Reserven der Erhöhung der Effek­
tivität und der Verbesserung der 
Arbeitsqualität. Besondere Beach­
tung gilt In den Debatten der 
Steigerung der Arbeitsproduktivi- 
tät, der Beschleunigung des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts, der Vervollkommnung 
der Planung und der Leitung der 
Ökonomik. Von den Positionen 
hoher Anforderungen an decken 
die Deputierten Mangel auf und 
schlagen konkrete Wege zu ihrer 
Beseitigung vor.

Im Unionssowjet

An diesem Tag begann die Ar­
beit der Tagung mit der Morgen­
sitzung des Unionssowjets.

Die Deputierten und Gäste be­
grüßten mit stürmischem, anhal­
tendem Beifall die Genossen L. I. 
Breshnew, J. W. Andropow, V. W. 
Grischin, A. P. Kirilenko. D. A. 
Kunajew, G. W. Romanow, M. A. 
Suslow. N. Л. Tichonow. D. F. 
Ustinow, K. U. Tschernenko. W. 
W. Schtscherbizki, G. A. Alijew. 
M. S. Gorbatschow. P. N. Demi- 
tschew. M. S. Solomenzew, I. W. 
Kapitonow, W. I. Dolgich.

Der präsidierende Vorsitzende 
des Unionssowjets A. P. Schitikow 
erteilte das Wort dem Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Par- 
tei Kasachstans Deputierten 8. N. 
Imaschew.

(Die Rede des Deputierten S. N. 
Imaschew wird im Wortlaut auf 
der ersten Seite gebracht).

Der Plan und der Haushalt für 
da3 künftige Jahr gewährleisten 
eine stabile dynamische Entwick­
lung aller Unionsrepubliken, un­
terstrich der Erste Stellvertreten­
de Vorsitzende des Ministerrats 
der Belorussischen SSR und Vor­
sitzende dor Staatlichen Plankom­
mission der BSSR Deputierter 
W. A. Gwosdew. Der Rednor kon­
zentrierte die Aufmerksamkeit auf 
Fragen der komplexen Planung 
und der Festigung der Plandiszi­
plin. Das ergibt wichtige Reser­
ven und fördert ein besseres End­
resultat der Arbeit.

In einer Reihe von Branchen, 
unter andorom im Investbau. 
sind in der Republik ernsthafte 
Schwierigkeiten zu verzeichnen. Die 
Partei-, Sowjet- und Wirtschafts­
organisationen konzentrieren Jetzt 
ihre Aufmerksamkeit und Ihre 
Kräfte auf die Überwindung des 
Rückstands In dor Branche.

Ich liebe meinen Beruf, sagte 
der Deputierte T. I. Kartweli- 
schwili, Leiter einer Komplexbri­
gade in der Vereinigung „Tbllgor. 
atroi". Heut« kann Ich stolzorfüllt 
sagen, daß in der Republik in 
den letzten Jahren die Pläne des 
Baus von kulturellen und sozia­
len Objekten realisiert werden und 
der Umfang der unvollendeten 
Bauproduktion verringert wird.

Doch diese Leistungen werden 
mit großer Mühe erzielt. Eine Ur- 
sache dafür ist die Hintertreibung 
der Pläne der Materialanlieferung. 
Der Deputierte üußortc Vorschlö- 
gc zu den Maßnahmen, die die 
Sachlage an den Bauobjekten ver­
bessern sollen.

Der Deputierte N. F. Wassiljew. 
Minister für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR, be­
richtete über die Perspektiven 
der Entwicklung des Zweiges, übor 
die Reserven und Möglichkeiten, 
übor ungelöste Aufgaben.

Die Entwicklung und Erstar­
kung des Meliorationswesens, be­
tonte der Redner, sind untrennbar 
mit der Tätigkeit des Genossen
L. I. Breshnew verbunden, der 

hervorgehoben hat, daß In ihr die 
Zukunft der Landwirtschaft liegt.

Die Fläche meliorierter Lände­
reien erreichte im Land 29 Mil 
Honen Hektar. Sie machen neun 
Prozent der Ackerkrume und der 
Anpflanzungen des Landes aus 
und ergeben etwa ein Drittel der 
gesamten ackerbaulichen Produk­
tion.

Der Minister behandelte aus­
führlich Fragen der rationellen 
Nutzung aufgcbe3sertér Länderei­
en. sprach über die Notwendig­
keit. das Tempo der Arbeiten in 
der Nichtschwarzerdezone der 
RSFSR zu beschleunigen und die 
technische Ausrüstung der Bran­
che zu vervollkommnen.

Der Deputierte G. P. Rasumow- 
ski, Vorsitzende des Krasnodarer 
Regionsvollzugskomitees, betonte, 
daß die Werktätigen der Region 
ihre Aufgaben zielsicher erfüllen 
werden. Ein Zeugnis für das zu­
tiefst bewußte schöpferische Her­
angehen an ihre Lösung sind die 
Erarbeitung des Krasnodarer 
Komplexsystems der Steigerung 
der Produktionseffektivität sowie 
seine Einführung in Industriebe­
trieben, Kolchosen, Sowchosen 
und Baubetrieben.

Seit Beginn des Planjahrfünfts 
bewältigen die Industriebetriebe 
der Region ihre Quartal- und 
Jahrespläne in der Realisierung 
der Produktion und in der Ein­
führung neuer Technik. Verbes­
sert hat sich die Zahl der Erzeug­
nisse, die das staatliche Gütezei 
chen führen.

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft des Kubangebiets haben 
trotz der schwierigen Witterungs­
verhältnisse des laufenden Jahres 
sehr viel Getreide an den Staat 
geliefert.

Der Deputierte I. A. Glebow. 
Direktor des Unionsforschungsin 
stituts für Elektromaschinenbau, 
ging auf Probleme des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
ein. Er teilte mit, daß die Kom­
missionen für Wissenschaft und 
Technik der beiden Kammern im 
Jahre 1980 den Fragen der Ein­
führung von Erfindungen und 
Verbesserungsvorschlägen beson­
dere Beachtung schenken werden.

Der Redner äußerte die Mei­
nung, es sei an der Zeit, die Limi- 
te für Energieverbrauch zu über­
prüfen und die materielle Verant­
wortung für die Überschreitung 
der gültigen Normative wesentlich 
zu erhöhen.

Ohne beträchtlichen Investl- 
tionsaufwand. allein durch die 
Verbesserung der Organisationsar­
beit wurden im Gebiet Tschelja­
binsk Hunderttausende Eisenbahn­
wagen gespart, was ermöglichte, 
zusätzlich Millionen Tonnen 
Volkswirtschaftsgütcr zu beför­
dern. Der Deputierte J. F. Kura­
kin, Vorsitzende des Tscheljabin­
sker Gebictsvollzugskomi t e e s, 
machte besonders darauf aufmerk­
sam, daß das Ministerium für 
Verkehrswege sowie andere Mini­
sterien und Ämter die fortge­
schrittenen Erfahrungen In dor 
Erhaltung und besseren Nutzung 
des rollenden Eisenbahnmateriais 
im Transportwesen aktiver vor- 
breiten müßten.

Der Deputierte L. A. Gorsch­
kow, Erste Sekretär des Gebiets­
komitees der KPdSU Kemerowo, 
betonte, daß die Werktätigen des 
Kusbass die vom Novemberplenum 
(1979) des ZK dor KPdSU vorge­
sehene komplexe Entwicklung Si­
biriens und des Fernen Ostens mit 
großer Genugtuung aufgenommen 
haben, die besonders konsequent 
nach der Reise L. I. Breshnews In 
diese Gebiete verwirklicht wird.

Zugleich hob er hervor, daß 
manche ernsthafte Mängel im Ge­
biet bis jetzt noch nicht beseitigt 
wurden. Das jahresdurchschnittli­
che Wachstumstempo In der Indu­
strieproduktion war in mehreren 
Branchen niedriger als geplant, 
nicht gesichert wurde die recht­
zeitige Inbetriebnahme einiger 
wichtiger Objekte, der Hektarer­
trag im Ackerbau und dio Tierlei­
stungon werden mangelhaft geför­
dert. Die Geblotsparteiorganisati­
on. sagte der Redner, ergreift 
Maßnahmen zur Beseitigung die­
ser Mängel.

Uber die Wirksamkeit der Ar- 
belterinitiativc und die Kraft des 
persönlichen Vorbilds im Kampf 
um eine Steigerung der Effektivi­
tät und Qualität der Arbeit sprach 
dio Deputierte A. S. Alijewa. Ope­
rateurin im Neubakuer Erdölver­
arbeitungswerk „Wladimir II- 
Jitsch“.

Als Antwort auf die ständige 
Sorge der Partei und des Sowjet­
staates bemühen sich die Men­
schen, möglichst besser und effek­
tiver zu-arbeiten. Jeder einzelne 
ist bestrebt, seinen persönlichen 
Beitrag zum Kampf um eine er­

folgreiche Erfüllung des Fünfjahr 
plans zu mehren. Daher auch die 
Devise des sozialistischen Wettbe­
werbs, an dem Tausende Brigaden 
teilnehmcn: „Keiner neben dir
darf zurückblelbent“

Die Schönheit Ist in der Archi­
tektur nicht nur ein ästhetischer 
Begriff, sagte der Erste Sekretär 
des Vorstandes des Architekten­
verbandes der UdSSR Deputierter 
G. M. Orlow. Sie wirkt ganz un­
mittelbar auf die Stimmung des 
Menschen und folglich auch auf 
die Arbeitsproduktivität und Qua­
lität der Erzeugnisse. Schön zu 
bauen ist deshalb nicht nur Im so­
zialen Aspekt wichtig, sondern 
auch in ökonomischer Hinsicht 
vorteilhaft.

Die Architekten können jedoch 
mit ihren Arbeitsergebnissen nicht 
zufrieden sein. Die modernen Kon­
struktionen, bes о n d c r s die 
Leicht- und Raumkonstruktionen, 
haben noch nicht die gehörige An­
wendung gefunden. Ungenügend 
ist der Bau c.us monolithischem 
Stahlbeton und aus Raumblöcken 
entwickelt.

Der Erste Sekretär des Gebiets­
komitees der KPdSU Deputierter
M. P. Trunow bewertete kritisch 
das im Gebiet Belgorod Geleistete. 
Unser vornehmstes Anliegen, sag 
te-er. ist die Erfüllung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU über die Schaffung eines 
Territorialkomplexes. einschließ­
lich des Baus des Eiektrometallur- 
giekomblnats Oskol auf der Baals 
der Mineralvorräte der Kursker 
Magnetanomalie. Vieles Ist bereits 
getan, doch die Möglichkeiten und 
Inneren Reserven gestatten es. 
mehr zu erreichen. Aber die Ent­
wicklung der Produktion wird da­
durch gehemmt, daß die Speziali­
sten des Ministeriums die Lösung 
einiger technischer und technolo. 
gischer Aufgaben hinauszögern.

Der Deputierte machte konkrete 
Vorschläge zur beschleunigten 
Entwicklung der Futterproduktion 
als selbständiger spezialisierter 
Zweig.

In der brüderlichen Fomllie der 
Sowjetvölker arbeiten die Werktâ. 
tigen Tschuwaschiens erfolgreich 
an der Realisierung der Auflagen 
des Planjahrfünfts, sagte der Er­
ste Sekretär des Tschuwaschi­
schen Gebietskomitees der KPdSU 
Deputierter I. P. Prokopjew. Er 
betonte, daß sich In der Struktur 
der Industrie der Republik positi­
ve Fortschritte vollzogen haben, 
die Spezialisierung und die Koope­
ration der Produktion in der 
Landwirtschaft vertiefen sich.

Zugleich übersehen die Kom­
munisten und alle Werktätigen 
Tschuwaschiens auch die ungelö­
sten Fragen nicht. Dazu gehören 
u. a. dio ernsthaften Mängel an 
den Traktoren, die das Werk in 
Tscheboksary herstellt. Die Ge. 
bietspartelorganlsatlon gestaltet 
ihre Arbeit in dieser Richtung um 
unter Berücksichtigung der kriti­
schen Bemerkungen, die auf dem 
Novemberplenum an die Trakto- 
renbauer geäußert werden.

Das Krasnojarsker Aluminium, 
dessen Produktionswachstum eine 
der größten Aufgaben der indu­
striellen Entwicklung im Osten 
des Landes Ist. sagte die Arbeite­
rin aus dem Atschinsker Tonerde- 
komblnat Deputierte A. W. Iono- 
wa. nimmt seinen Anfang In unse. 
rem Betrieb. Der Beitrag der 
Aluminlumwcrkcr könnte noch ge­
wichtiger sein, wenn ihre Arbeit 
nicht durch dio arrhythmische Be­
lieferung mit Materialien und 
Ausrüstungen gehemmt würde.

Die Deputierte berichtete fer. 
ner, daß in der Stadt und im 
Kombinat viel für den Umwelt­
schutz geleistet wird. Doch die 
Entwicklung einer abfallfreien 
komplexen Technologie der Ver. 
arbeitung des Nephelinrohstoffes 
geht zu langsam vonstatten.

Die wertvollen Erfahrungen des 
Kollektivs der Bauarbeiter des 
Wasserkraftwerks Nurek, das vor 
kurzem seine projektierte Kapazi. 
tät erreicht hat, könnten auf dem 
Bauplatz des nächsten Wasser, 
kraftwerkes am Wachsch — des 
Rogun-Kraftwcrks — noch bes­
ser ausgewertet werden. Diesen 
Vorschlag machte der Vorsitzen, 
de des Ministerrats der Tadshiki­
schen SSR Deputierter R- Nabijew. 
Leider laufen die Vorbereitungs­
arbeiten für den Bau des Rogun- 
Wasserkraftwerks zu langsam, 
sagte er. Um sie zu beschleunigen, 
braucht unsere Republik den Bei- 
stand von Unionsorganisationen. 
Die Geschichte der Errichtung des 
Riesenwerks am Wachsch demon­
strierte erneut die große Kraft des 
sozialistischen Wettbewerbs der 
Arbeitskollektive aus verschiede­
nen Unionsrepubliken des Landes, 
betonte der Redner.

(TASS)

Nachrichten aus Pawlodar
Traktorenwerk „W. I. Lenin“, 

Träger des Ordens do Roten Ar­
beitsbannen. Vortrefflich wirkt 
hier das Kollektiv der Schmiede­
abteilung Nr. 3. Ее ist führend im 
innerbetrieblichen sozialistischen 
Wettbewerb.

Bedeutend Überboten haben ihre 
Produktionsauflagen für zehn Mo- 
:ate und für Oktober die Arbeiter 
'cr Gesenkschmiede (Obermeister 
Viktor Gringrui) und des Ab- 

-hnltta für Wärmebehandlung 
Obermeister Jewgeni Nebuskin).

• • •
Erdölverarbeitungswerk. Fort- 

■setzt wird der Bau der zweiten 
tufe des Betriebs. Gegenwärtig 

vlrd ein leistungsstarker Bitu­

menkomplex mit einer Jahreska­
pazität von 500 000 Tonnen für 

I den Anlauf vorbereitet.
Es wurden dio Ergebnisse des 

sozialistischen Wettbewerbs unter 
den Bauarbeitern dioses für die 
Volkawirtschaft Kasach stans 
wichtigen Objekts ausgewertet. An 
der Spitze liegt die Brigade der 
Kesselschlosser „60 Jahre Großer 
Oktober", die von Adam Stühle 
geleitet wird Sie leistot täglich 
1.5 Schichtsolls. Für hervor­
ragende termin- und quali­
tätsgerechte Leistungen erhielt 
das Brigadenkollcktiv ein Ehren­
diplom des Ministeriums für Bau 
von Sehwerindustrlebetrleben der 
UdSSR.

Kohlentagebau Eklbastus. Im 
Produktionsaufgebot zu Ehren des 
62. Jahrestags der Großen Sozia­
listischen Oktoberrevolution er­
zielte die Baggerbrigade Harry 
Moser aus dein Tagebau „Zentral­
ny“ Spitzenleistungen. Sie hat ihr 
Soll für zehn Monate bedeutend, 
überboten. Seit Beginn des vierten 
Planjahrs Bind hier 3 Millionen 
Tonnen Kohle, davon 300 000 Ton­
nen über don Plan hinaus, an 
Wärmekraftwerke dos Landes 
abgefertigt worden.

Bemerkenswert ist, daß vor 
zehn Jahren die Brigade Moser 
Initiator des Wettbewerbs um ei­
ne hochproduktive Nutzung der 
Schaufelradbagger war.

Alexander ROGOW, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft" 

Unsere Zeitungen schenken den 
Bauarbeitern besondere Aufmerk­
samkeit. Das ist auch verständ­
lich: Wieviel wichtige Objekte 
worden allein in diesem Jahr er­
richtet, wieviel muß man im gan­
zen Pinnjahrfünft noch bauen. Da­
bei sind alle Bauobjekte wichtig!

Ich arbeite nun schon über 30 
Jahre im Trust „Karagandauglo- 
stroi" und leite viele Jahre eine 
14 Mann starke Komplexbrigade. 
Diese Zusammensetzung halte ich 
für optimal. Dio Brigademitglie­
der sind vortreffliche Spezialisten. 
Jeder beherrscht einen Wechsclbe- 
ruf, so daß wli einander ersetzen 
können. Wassili Forln, Igor Esso, 
Nurgali Sydykow. Jemeljan Nur- 
kowitech sind Meister hoher Klas­
se. Wir bauten gemeinsam dus 
Bahnbetriebswerk des Kohlcnta- 
gebaus Kuu-Tschek. die oberirdi­

Effektivität plus Qualität
schen Anlagon für die Gorba- 
tschow-Grubc. die erste Förder­
brücke für dio Kohlengrube „So- 
wernaja". Schulen, Wohnhuuser...

Was dio Leistung betrifft, so 
Ist sie in unserem Trust elno der 
hörhsten untor don Baubotrlebon 
des Gebiets: Im vorigen Jahr 
machte sio fast 27 000 Rubel pro 
Arbeiter uus. Es Ist erfreulich, 
daß wir dae Programm für vier 
Plunjahre im Mußstab des Truets 
zum Geburtstag des Komsomol 
gemeistert haben. Die Brigade hat­
te ihre Aufgabe noch früher er­
füllt. Die durchschnittliche Tages­
leistung belief sich auf 170—180 
Prozent zum Plan.

Woraus ergibt sich die Effekti­

vität unserer Arbeit? Nicht zu­
letzt aus dem exakten Funktionie­
ren des Ingenieurdienstes, der für 
die Versorgung der Objekte mit 
Unterlagen, Mechanismen. Bauma­
terialien aufkommt. Dank der ho­
hen Arbeitsorganisation konnten 
84 Brigaden des Trusts dio Aufga­
ben des 4. Planjahres vorfristig er­
füllen. Unsere Leiter nehmen eich 
die Angelegenheiten der Kollekti­
ve sehr zu Herzen und sorgen viel 
für die Entwicklung der örtlichen 
Bauindustrie. Der Trust hat ein ei­
genes Werk für Stahlbetonkon- 
struktloncn, wo viele Bauelemente 
für Gebäude horgestellt werden. 
Neulich ist die Rohrabteilung pro­
duktionswirksam geworden. Alle 

Arbcitsgöngo — das Schneiden 
der Rohre für sanitärtechnische 
Installationsarbeiten, ihr Schwei­
ßen. ihre Färbung und Isolierung 
— erfolgen direkt tn der Abtei­
lung. Dio Arbeitsproduktivität ist 
dadurch auf das Fünffache gestie­
gen. Dank den zahlreichen Verbes- 
serungsvorschlägon unserer Neue­
rer kann die Arbeitsproduktivität 
auch an anderen Abschnitten stei­
gen.

Dadurch werden wir imstande 
sein, heute schneller und besser als 
gestern zu bauen.

Daher sind wir bestrobt, dio uns 
übertragenen Objekte vorfristig 
und In guter Qunlität abzugeben

Heinrich REISER, 
Verdienter Bauarbeiter der 
Kasachischen SSR. Träger 
des Ordens „Ehrenzeichen" 
Karaganda
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Ltass meldet
------ In den Bruderländern ~ 

Wissenschaftliche 
Komplexarbeit

ULAN-BATOR. Hier hat die Sit­
zung eines gemeinsamen so­
wjetisch-mongolischen wissenschaft­
lichen Rates ihren Abschluß ge­
funden, der die Hauptgrundsälzc 
und Schlüsse des Generalschemas 
der Entwicklung und Lokalisierung 
der Produktivkräfte der Mongoli­
schen Volksrepublik für die Perio­
de bis 1990 gebilligt hat.

Das Generalschema stellt die er­
ste wissenschaftliche Kotnplexfor- 
sehung in der Geschichte der Ent­
wicklung der Ökonomik der MVR 
dar, die eine wissenschaftliche Be­
gründung der effektivsten Metho­
den der Entwicklung der Produk­
tivkräfte und der territorialen Or­
ganisation der Agrar- und Vieh­
zuchtbetriebe der MVR auf lange 
Sicht enthält. Dieses Schema ist 
auch der erste internationale Ver­
such der gemeinsamen Entwick­
lung eines wissenschaftlichen Do­
kuments dieser Art auf der Grund­
lage direkter Zusammenarbeit zwei­
er RGW-Mitglicdstaaten.

In stürmischem 
Tempo

WARSCHAU. Acht Fernsehkame­
ras und Computer ..Odra 1325" 
sind in der Zuckerfabrik von 
Krasnystaw (Wojewodschaft Lub­
lin) ihrer Bestimmung übergeben 
worden. Die elektronische Rechen­
technik überwacht den ganzen 
Produktionsprozeß, registriert die 
Menge der Fertigerzeugnisse und 
die Effektivität des Aufwands von 
Energie. • Materialien und Rohstof­
fen.

Die Elektronik entwickelt sich 
in Volkspolen in stürmischem 
Tempo. Erst vor dreißig Jahren wur­
de in der Republik das erste Rund­
funkgerät ..Pioncr" gebaut, der 
erste Transistorempfänger herge­
stellt Gegenwärtig kennt man die 
Erzeugnisse der polnischen Elektro­
nik in vielen Ländern.

Das zeugt von der erfolgreichen 
Realisierung des umfangreichen 
Programms »der Entwicklung der 
Elektronik, das vom VI. Parteitag 
der PVAP beschlossen wurde. Al­
lein in den 70er Jahren wurden im 
Land l 300 verschiedene elektroni­
sche Ausrüstungen entwickelt

Britische Rüstungspolitik verurteilt
Die Politik der Intensivierung 

des Wettrüstens, die von der Tory- 
Regierung Großbritanniens betrie­
ben wird, stößt auf den zunehmen­
den Widerstand breiter politischer 
und gesellschaftlicher Kreise des 
Landes. Davon zeugt unter anderem 
die jüngste Unterhaussitzung, auf 
der die Frage der von Großbritan­
nien mit dem Pentagon und der den 
NATO-Führung geplanten „Moder­
nisierung" der Raketen und Kern­
waffen erörtert wurde. Bekanntlich 
will die Tory-Regierung auf briti­
schem Boden 160 Marsch-Flugkör­
per vom Typ „Tomohawk“ statio­
nieren und „Trident-1 "-Raketen für 
ihre Atom-U-Boote in den Vereinig­
ten Staaten ankaufen.

Großbritanniens Premier Marga­
ret Thatcher und Verteidigungsmi­
nister Francis Pym griffen, in dem 
Versuch, die NATO-Pläne zur Sta­
tionierung neuer amerikanischer 
Raketen in Westeuropa zu rechtfer-

Wenn die Politik die alte bleibt
Der Weltöffentlichkeit ist die 

großmachtchauvinistische Erobe­
rungspolitik der Machthaber der 
VR Cnina gut bekannt. „Wir müs­
sen uns den Erdball unterwerfen. 
Unser Objekt ist der ganze Erd­
ball..." — so bestimmte Mao Zedong 
das strategische Ziel der Herstel­
lung der chinesischen Weltherr­
schaft.

Ein Bestandteil der Strategie der 
cninesischen Führung auf lange 
Sicht ist ihre Aggressions- und An­
nexionspolitik gegenüber den mit 
China benachbarten Staaten, dar­
unter auch gegenüber der Mongo­
lischen Volksrepublik Peking, das 
eine solche Politik betreibt, wirft 
immer wieder die Frage über die 
Präsenz sowjetischer Truppenteile in 
der MVR auf Erst vor kurzem, am 
I5. Oktober d. J„ ist die .Renmin 
Ribao’ aul diese Frage zurückge­
kommen Dabei greift Peking wie 
üblich zu allerlei Lüge und Ver­
leumdung sowie rückt den Charak­
ter der wahrhaftig brüderlichen ge­
genseitiger, Bczienungen zwischen 
der Mongolei und der Sowjetunion 
wie auch das Ziel der Präsenz der 
sowjetischen Truppenteile in der 
MVR ins falsche Licht.

In der Geschichte der internatio­
nalen Beziehungen lassen sich 
zahlreiche Beispiele dafür finden, 
daß dieser oder jener Staat ange­
sichts der Gefahr für seine Sicher­
heit die Hilfe und Unterstützung 
der befreundeten Länder und Völ­
ker in Anspruch nimmt. ’ Das ist 
sein souveränes Recht. Die Ge­
schichte des Werdens der VR China 
selbst bildet in dieser Hinsicht kei­
ne Ausnahme

Warum stellt dann Peking die 
Forderung nach dem Rückzug der 
sowjetischen Truppenteile aus der 
Mongolei?

Betrachten wir die Realitäten 
und Umstände, die die Unabhän-

Weltöffentlichkeit 
protestiert

Die Weltöffentlichkeit hat den Appell des Weltfriedensrates, gegen die 
Pläne der NATO zur Stationierung neuer amerikanischer nuklearer Mittel- 
streckenrakelen zu protestieren, mit Massenaktionen erwidert. In verschie­
denen Staaten kam es zu Protestdemonstrationen gegen die unheilvollen 
Pläne des Pentagon und des Nordatlanfikblocks.

WASHINGTON. Die Stationie­
rung neuer amerikanischer nuklea­
rer Mittelstreckenraketen in Westeu­
ropa werde zu einer neuen Runde 
des Wettrüstens führen, erklärte 
Wolf, einer der Leiter der Massen­
organisation „Jugend für demokra­
tische Gesellschaft".

Wie er sagte, untergraben diese 
Pläne den Entspannungsprozeß 
und drohen, die Welt zu den un­
heilvollen Zeiten des „kalten Krie­
ges" zurückzuverse t z e n. Die 
Marschflugkörper und Pershings- 
Raketen. die man in Westeuropa 
stationieren will, werden die Ge­
fahr des Ausbruchs eines Kernwaf­
fenkriegs erhöhen.

HELSINKI. In Finnland wurde 
eine internationale Konferenz zur 
Intensivierung des Kampfes gegen 
die Stationierung neuer amerikani-

Verelendung der Volksmassen
Die Wirtschaftspolitik der militä­

risch-faschistischen Junta in Chile 
führt zur weiteren Verelendung 
der breiten Volksmassen. Die in 
der argentinischen Presse veröffent­
lichten Unterlagen der Gesellschaft 
für wirtschaftliche Forschungen 
Lateinamerikas veranschaulichen, 
daß beim heutigen Regime das rea­
le Einkommen nur bei den zahlen­
mäßig sehr geringen reichen Be­
völkerungsschichten zune h m c n, 
während die armen Menschen im­
mer ärmer werden.

Im Lande nimmt die Arbeitslo­
sigkeit weiterhin zu, die sogar nach 
den offiziellen und unvollständigen 
Angaben etwa 13 Prozent der er­
werbsfähigen Bevölkerung aus­
macht. Es machen nicht nur kleine, 
sondern auch mittlere Unternehmen 
bankrott. Infolge der finanziellen 
Pleite befinden sich im Lande etwa 
50 000 Industrielle und Händler im 
Zusammenhang damit in Untersu- 

tigen, mehrmals zu Hinweisen auf 
die berüchtigte „Bedrohung aus 
dem Osten". Derlei Argumente wur­
den jedoch von vielen Parlamenta­
rien entschieden zurückgewiesen, 
die in diesem Zusammenhang die 
neuen Friedensinitiativen der So­
wjetunion zur Gewährleistung der 
militärischen Entspannung in Euro­
pa besonders hervorhoben. Die La- 
bourabgeordneten Frank Allaun 
und Stanley Newcns, die die mili­
taristischen Vorbereitungen Groß­
britanniens und seiner NATO-Part­
ner entschieden verurteilen, forder­
ten die Tory-Regierung auf, eine 
konstruktive Antwort auf die sowje­
tischen Vorschläge zu geben. Für 
die Durchführung von Verhandlun­
gen mit der Sowjetunion zu Pro­
blemen der Abrüstung sprach sich 
der Führer der Labour Party James 
Callaghan aus.

Der Labour-Abgeordnete William 
Roger übte scharfe Kritik an der

Eigkeit und Souveränität unseres 
andes einer ernsthaften Gefahr 
ausgesetzt haben.
Als ein Nachbarstaat Chinas ver­

spürt die MVR seit langem un­
mittelbar die verderblichen Folgen 
der Hegemonie- und Expansionspo­
litik Pekings, das über sie auf ver­
schiedenen Richtungen herfällt. Die 
Politik der chinesischen Führer be­
zweckt direkt die Liquidierung der 
Unabhängigkeit und der Souverä­
nität der Volksmongolei, die Anne« 
xion ihres Gebiets und Besitzer­
greifung ihrer Naturschätze.

Es ist gut bekannt, daß Mao Ze­
dong wiederholt auf den Anschluß 
der Mongolei zu China drängte. 
I936. noch bevor er an die Macht 
gelangte, hatte Mao Zedong im 
Gespräch mit dem amerikanischen 
Journalisten Edgar Snow, ohne ein 
Blatt vor den Mund zu nehmen, 
von seinen Eroberungsanmaßungen 
gegenüber der MVR geredet. Spä­
ter. 1949. als die neue, die Volks­
macht In China noch nicht erstarkt 
war, „fragte“ Mao über die Mei­
nung der führenden Repräsentan­
ten der Sowjetunion bezüglich ei­
nes Anschlusses der MVR an Chi­
na „an". Selbst nach dem Sieg der 
sozialistischen Revolution in China 
und der Herstellung offizieller di­
plomatischer 'Beziehungen zwischen 
der MVR und der VR China gab 
Peking seine Pläne nicht auf, die 
Mongolei „auf friedlichem oder 
einem anderen Wege" zu annektie­
ren.

Nach dem XX. Parteitag der 
KPdSU 1956 unternahmen die chi­
nesischen Führer den Versuch, die 
Kritik am Kult um die Person J. W, 
Stalins ebenfalls für die Erreichung 
ihrer eigennützigen Ziele auszunut­
zen. Sie sagten, daß die sowjeti­
schen führenden Persönlichkeiten 
richtig handelten, indem sie den 
Personenkult einer Kritik unlerzo- 

scher Mittelstreckenrake t e n in 
Westeuropa abgehalten. Ihre Teil­
nehmer erklärten, daß es notwen­
dig sei, alle Kräfte daranzusetzen, 
um die Realisierung der unheilvol­
len Pläne der NATO nicht zuzulas­
sen. Der auf der Konferenz ange­
nommene Appell wurde dem Stabs­
quartier der NATO sowie den Re­
gierungen und Parlamentariern der 
NATO-Mitgliedsländer zugeleitet.

BRÜSSEL. Die Belgische Sozia­
listische Partei, die zur Regierungs­
koalition gehört, fordert, daß die 
Regierung die Pläne der NATO ab­
lehnt. Der Parteivorsitzende Karel 
van Miert erklärte, daß sein An­
trag, Parlamentsdebattcn zur Fra­
ge der Stationierung amerikani­
scher Raketen abzuhalten, zuneh­
mende Unterstützung findet 

chungshaft, daß die von ihnen aus­
gestellten Bankschecks von den 
Kunden beanstandet wurden.

Die Zahl der ungedeckten Schecks 
hat sich im September dieses Jah­
res gegenüber dem gleichen Monat 
des Vorjahres verdoppelt

Die Bevölkerung hat kein Geld, 
um die maßlos hohen Steuern zu 
zahlen.

In Chile greift die Unzufrieden­
heit mit der volksleindlichen Poli­
tik der faschistischen Militärcli­
que, die das Land und seine Reich­
tümer an die ausländischen Mono­
pole und die einheimische Oligar­
chie ausverkauft, immer mehr um 
sich. Es verstärkt sich der Wider­
stand der Bevölkerung gegen die 
Junta. Der Protestbewegung gegen 
die Diktatur schließen sich immer 
neue Schichten der Öffentlichkeit, 
darunter auch diejenigen an. die 
früher den Putschisten sympathi­
sierten.

Tory-Regierung wegen ihrer „nega­
tiven Einstellung“ zu den jüngsten 
Friedensinitiativen der Sowjetunion.

Mehrere Parlamentarier verwie­
sen auf den äußerst gefährlichen 
Charakter der NATO-Pläne, die den 
internationalen Entspannungspro-I 
zeß behindern können. Sie unter­
strichen, daß der Kurs auf die Ver­
stärkung des Wettrüstens schwere 
Folgen für die britische Wirtschaft 
nach sich ziehen könne. Nach 
Schätzungen des Labour-Abgeord­
neten Robert Cook kann allein das 
Programm zur Neuausrüstung der 
nuklearen U-Boot-Flotte Großbri­
tanniens für die Steuerzahler drei 
bis fünf Milliarden Pfund Sterling 
kosten. Und das in einer Zeit, da 
das Land eine tiefe Krise durch­
macht, da die Bewilligungen für 
soziale Belange, Gesundheitswesen, 
Bildung und Wohnungsbau stark 
beschnitten werden.

gen und dessen negativen Folgen 
zu überwinden beschlossen. Nach 
Meinung der Maoisten bestand ei­
ner der „Fehler" Stalins darin, daß 
er mit einem Anschluß der MVR an 
China nicht einverstanden war. Die 
chinesischen Führer forderten, auch 
diese „Folge" zu beseitigen. Dabei 
erklärten sie unumwunden, daß die 
Mongolei ebenso wie Taiwin Chi­
na „rückerstattet" werden sollte.

Im Gespräch mit einer Delega­
tion der Sozialistischen Partei Ja­
pans 1964 warf Mao erneut die 
Frage über den Anschluß der Mon­
golei an China auf. Dabei fiel er 
über die Sowjetunion mit Verleum­
dung fier, sie hätte die Mongolei in 
ihre „Kolonie" verwandelt.

Somit setzten sich die Pekinger 
Führer übei die Unabhängigkeit 
und Souveränität eines ganzen so­
zialistischen Staates hinweg, der 
lange vor der Bildung der VR Chi­
na existierte, und heckten den Plan 
aus, das Schicksal des .mongoli­
schen Volkes hinter seinem Rük- 
ken. ohne sein Wissen zu ent­
scheiden.

Jedesmal, wenn Peking diese 
Anexionsansprüche erhob, erteilte 
ihm die Sowjetunion, die das Recht 
des mongolischen Volks auf Frei­
heit und Unabhängigkeit, sein 
Recht auf einen souveränen Staat 
achtete, eine entschiedene Abfuhr 
und setzte »ich für die souveräne 
Existenz des mongolischen Volks 
ein.

Die Ansprüche Pekings an die 
MVR fanden ihren Ausdruck auch 
in der „kartographischen Aggres­
sion". So wurde z. B. ein Monat 
nach der Bildung der VR China, 
im November 1949. in Shanghill 
die „neueste Karte Chinas" heraus­
gegeben, auf der viele Gebiete der 
MVR als zur VR China gehörend 
dargcstclll wurden. Auf der Land­
karte der VR China, die 1952 in
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Pressekonferenz Grenadas Ministerpräsidenten
Grenadas Ministerpräsident Mau­

rice Bishop hat die verstärkten mi­
litärischen Aktivitäten der USA im 
Karibischen Becken und die Apart­
heid-Politik der Rassistenregimes 
im Süden Afrikas verurteilt.
Auf einer Pressekonferenz gab 
er seiner festen Überzeugung Aus­
druck. daß die Karibik eine Zone 
des Friedens werden müsse. Er 
verwies dabei auf die Invasionen

Konflikte in
der Neunergemeinschaft

In einer Atmosphäre tiefer Wi­
dersprüche und heftiger Diskus­
sionen gehen die Länder des Ge­
meinsamen Marktes ihrem Gipfel­
treffen entgegen. Gestern begann 
in Dublin eine Tagung des Euro­
päischen Rates der Gemeinschaften 
auf der Ebene der Staats- und Re- 
gierungsschefs der Neunergemein­
schaft. In die Tagesordnung wurden 
Fragen aufgenommen, die mit den 
ökonomischen Schwierigkeiten, die 
die EWG derzeit durchmacht, und 
mit den zwischen den Partnern be­
stehenden Differenzen Zusammen­
hängen.

Die komplizierten sozialen Pro­
bleme, die vom riesigen Arbeitslo­
senheer (6,2 Millionen) und an­
dauernden Massenentlassungen 
von Arbeitern hervorgerufen wur­
den, haben ihre Ursachen in den 
ökonomischen Kalamitäten: un­
günstige Wirtschaftskon jun k- 
tur, Energiekrise und galoppieren­
de Inflation (12 Prozent im Jahr).

Dies bewirkt Reibungen sowohl 
innerhalb der Gemeinschaft als 
auch zwischen Klein-Europa, den

Peking erschien, waren weite Ge­
biete der Mongolei ebenfalls als 
Bestandteile Chinas dargestellt 
Diese Karte wurde in der Folgezeit 
mehrmals ohne Veränderungen 
neuverlegt.

Nach dem Sieg der Volksrevolu­
tion in China, als zwischen der 
MVR und der VR China normale 
Beziehungen unterhalten wurden, 
löste unser Land 1956, sich von 
den edlen Zielen der Festigung der 
Freundschaft und der Zusammen­
arbeit leitend seine Grenztruppen 
auf. Dabei ging die MVR davon 
aus. daß die Grenze zur VR China 
ebenso wie die Grenze zur UdSSR 
zu einer Grenze des Friedens und 
der Freundschaft werden wird

Die Chinesen nutzten jedoch das 
Fehlen der offiziellen Demarka­
tionslinie und die Auflösung der 
Grenztruppen in der 50er Jahren 
dazu aus. verschiedene Provokatio­
nen mit dem Ziel zu verüben, ein­
zelne Teile unseres Territoriums an 
sich zu reißen. Die Truppenteile 
Chinas verletzten wiederholt unse­
re Grenze sowie provozierten 
Grenzzwischenfälle und bewaffnete 
Zusammenstöße Die Chinesen zet­
telten verschiedene Gebietsstreite 
an und rissen einzelne Gebiete der 
Mongolei an sich.

Die freundschaftlichen Warnun­
gen und offiziellen Proteste der 
mongolischen Seite gegen die Ver­
letzungen ihrer Staatsgrenzen blie­
ben unbeantwortet oder wurden 
von der chinesischen Seito zurück­
gewiesen.

Über die sich verschlechternde 
Situation an der Grenze besorgt, 
schlug die Regierung der MVR 
wiederholt vor. allo mit der mongo­
lisch-chinesischen Grenze zusam­
menhängenden Streitfragen zu re­
geln. Die VR China gab jedoch 
lange keine positive Antwort auf 
diesen Vorschlag. Erst 1962 wurde

Die Aktivisten des Kampfes gegen 
politische und Rassenrepressalien 
in den USA setzen sich weiterhin 
für.die Befreiung von George Mer- 
reafh, des Kämpfers für die Bürge­
rechte der Neger ein, der an Hand 
einer fabrizierlen Beschuldigung ins 
Gefängnis geworfen wurde.

Im Bild: Kundgebung in New York 
zum Schutz des Kämpfers für Ge­
rechtigkeit 

der USA-Truppen in Kuba. Haiti. 
Kolumbien, Nikaragua, der Domini­
kanischen Republik und in ande­
ren Ländern dieser Region. Der 
Ministerpräsident erklärte, die 
Völker Lateinamerikas müßten 
selbst über ihre Zukunft entschei­
den und selbständig ohne Fremde 
Einmischung ihre inneren Proble­
me lösen. J

USA und Japan — den Hauptkon­
kurrenten der jetzigen kapitalisti­
schen Welt auf dem Gebiet des 
Handels und der Wirtschaft.

Besonders beunruhigt sind die 
Machthaber der EWG über' die in 
der Neunergemeinschaft entbren­
nenden Konflikte, die durch die 
Forderung Großbritanniens hervor­
gerufen werden, seine EWG-Beiträ- 
gc aufgrund einer Reform der „ein­
heitlichen Agrarpolitik" der Grup­
pierung zu verringern. London 
klagt darüber, daß im Jahre 1980 
sein Anteil an den Ausgaben de« 
EWG 20 Prozent ausmachen wer­
de, während es für den eigenen Be­
darf in Form von Abführungen und 
Subventionen weniger als 10 Pro­
zent erhalten wird.

Die Forderung Großbritanniens 
wurde von seinen Partnern ohne 
jegliche Begeisterung 'aufgenom­
men. Sie sehen in ihr nämlich ei­
nen Versuch Londons, eine Über­
prüfung der Verträge von Rom 
über die Gründung der EWG zu 
seinen Gunsten durchzusetzen. 
Frankreich, die Benelux-Länder und 

im Ergebnis des wiederholten Drän­
gens der mongolischen Seite der 
mongolisch-chinesische Grenzver­
trag abgeschlossen. Peking ließ 
sich auf den Abschluß dieses Ver­
trags im Bestreben ein, seine 
„Friedensliebe" zu demonstrieren, 
die Weltöffentlichkeit irrezufüliren 
und ihre Aufmerksamkeit von dem 
von ihm angezcttcltcn bewaffneten 
Grenzkonflikt mit Indien abzulen­
ken. Das war ein erzwungenes 
Manöver. Die chinesischen Führer 
versäumten auch nach der Unter­
zeichnung dieses Dokuments keine 
Gelegenheit, ihre „Sonderrechte" 
gegenüber der MVR zu deklarie­
ren. Eines der Mitglieder des Po­
litbüros des ZK der KP Chinas 
erklärte 1964: „Der Abschluß des 
Grenzvertrags zwischen der VR 
China und der MVR ist so etwas, 
als hätte man einem Menschen ein 
Stück Reisch abgeschnitten."

Die führenden Kreise Chinas 
hielten jedoch auch nach dem Ab­
schluß des Vertrags die übernom­
menen Verpflichtungen nicht ein 
und zettelten weiterhin Provokatio­
nen gegen die MVR an. Die Span­
nungen an der mongolisch-chine­
sischen Grenze verschärften sich 
ununterbrochen. Die Situation ver­
schlechterte sich noch mehr mit 
dem Beginn der „Kulturrevolution".

Die Schürung der militaristi­
schen Psychose durch die Maoisten, 
die beschleunigte Errichtung von 
militärisch-strategischen Anlagen 
und die Konzentration großer Trup­
penverbände längs der chinesisch­
mongolischen Grenze machten die­
se praktisch zu einer Frontlinic. 
Alle diese Provokationen gingen 
mit den unverfrorenen Aufrufen 
einher, die legitime Regierung un­
seres Landes zu stürzen sowie die 
Freiheit und Unabhängigkeit der 
sozialistischen Mongolei zu liqui­
dieren.

Die Situation wurde auch noch 
dadurch komplizlcit, daß man sich 
in Peking nicht nur für einen Welt­
krieg einsetzte, sondern sich auch 
darauf intensiv vorbereitete, da-

Sache der Palästinenser 
ist gerecht

Alle Friedenskräfte der1 Well ha­
ben am 29. November den interna­
tionalen Tag der Solidarität mit 
dem Kampf des arabischen Volkes 
von Palästina begangen. Es ist 
heute besonders aktuell, die gerech­
ten Forderungen der für die Wie­
derherstellung ihrer Rechte kämp­
fenden Palästinenser zu unterstüt­
zen,, denn cs wird immer klarer, 
daß'dle Dreierabkömmen von Camp 
David einen offenen Versuch der 
USA. Israels und Ägyptens, dar­
stellen, die Nahost-Kris'e Zum Scha­
den der Interessen der arabischen 
Völker und unter Umgebung einer 
Regelung des Palästina-Problems, 
dieses springenden Punktes des 
Konflikts in Nahost. zu „lösen".

Der mutige Kampf der palästi­
nensischen Patrioten unter Führung 
der Palästinensischen Befreiungsor­
ganisation und der politische Rea­
lismus in Verbindung mit der Ent­
schlossenheit. für seine ideale zu 
kämpfen, förderten in gewaltigem 
Maße das internationale Ansehen 
der PLO und trugen dazu bei. daß 
die edlen Ziele dieses Kampfes der 
entrechteten Palästinenser von der 
Öffentlichkeit besser verstanden 
werden.

Das steigende Ansehen der PLO 
ist vor dem Hintergrund des stän­
dig sinkenden Rufes der israeli­
schen Aggressoren, deren politi­
schen Kurs die Vereinten Nationen 
einer der Formen des Rassismus 
gleichstellte, besonders deut'ich er­
kennbar.

Die arabischen Länder bestätig­
ten 1974 bei ihrem Gipfeltreffen in 
Rabat den Status der Palästinensi­
schen Befreiungsorganisation als 
des einzigen und legitimen Vertre­
ters des arabischen Volkes von Pa­
lästina. Alle Anstrengungen Sa- 
dats, Begins und der USA-Regie­
rung sind gegenwärtig darauf ge­
richtet diesen Status der PLO zu 
umgehen, die Palästina-Frage mit 
Hilfe von Quislings, die angeblich 
im Namen der Palästinenser spre­
chen und mit allen von Tel Aviv 
und Kairo aufgezwungenen Formen 
der israelischen Herrschaft einver­
standen sind, zu „lösen“. In dieser 
Situation spielte der Weltkongreß 
der Solidarität mit den arabischen 
Völkern (2.—6. November dieses 
Jahres in Lissabon) eine sehr große 
Rolle.

Er erklärte unmißverständlich, 
daß die Weltöffentlichkeit die un-

Itaiien haben das Ultimatum Groß­
britanniens als „unangemessen" be­
zeichnet.

Zu diesen Differenzen kommt 
noch der andauernde Handelskrieg 
zwischen Großbritannien und 
Frankreich, das. um die Interessen 
seiner Farmer zq schützen, Export­
restriktionen für Hammelfleisch aus 
Großbritannien einführte. Als Ge­
genmaßnahme hat London eine 
Boykotfkampagne gegen französi­
sche Waren entfaltet. Die Neunerge­
meinschaft hat dabei inoffiziell die 
Partei von Paris ergriffen, wobei 
sie London aufforderte, auf eine Be­
schränkung des Importes von 
Agrarerzeugnissen aus Drittländern 
so beispielsweise aus Neuseeland, 
hinzuarbeiten. Dies -läuft aber den 
Interessen Großbritanniens zuwider, 
das die in den Commenwealth-Län- 
dern angekauften Waren in West­
europa zu anderen, höheren Preisen 
absetzt.

„Diese Skandale haben die EWG 
in den Zustand einer regelrechten 
Krise gebracht", schreibt die in 
Brüssel erscheinende Zeitung „La 
Libre Belgique“. „Die Briten ver­
halten sich wie bislang feindselig 
gegenüber allem, was in der Ge­
meinschaft irgendwie einen Sinn 
hat." Die Zeitung „La Cite" meint, 
daß die Partner unter solchen Be­
dingungen kaum zu einer Einigung 
kommen würden.

durch, daß Kurs auf die Militarisie­
rung des Landes genommen wor­
den war.

Zum Kernstück der gesamten 
Politik Chinas wurde der Antiso­
zialismus und extremer Antisowje­
tismus. Ars der reaktionäre Maois­
mus in der chinesischen Führung 
die Oberhand gewann, als der An­
tisozialismus zur offiziellen Staats­
politik Pekings erhoben wurde und 
es offen mit dem Weltsozialismus 
brach, entstand eine reale Gefahr 
für die Unabhängigkeit unseres 
Landes.

Unter diesen Bedingungen erhob 
sich mit aller Schärfe die Frage 
über den Schutz unserer staatlichen 
Unabhängigkeit, der Souveränität 
unseres Landes und der revolutio­
nären Errungenschaften des mon­
golischen Volks.

Die Regierung der MVR ergriff 
die notwendigen Maßnahmen, sie 
stellte insbesondere Anfang der 
60er Jahre ihre Grenztruppen an 
der ganzen 4 672 Kilometer langen 
mongolisch-chinesischen Grenze 
wieder her und verstärkte zahlen­
mäßig die Mongolische Volksar­
mee. Hier sei bemerkt, daß die er­
zwungene Ablenkung zahlreicher 
Arbeitskräfte und finanzieller Mit­
tel aus dem Bereich der materiel­
len Produktion zum Zwecke der 
Festigung der Verteidigungsfähig­
keit des Landes negative Folgen 
für unsere Wirtschaft hat. Der 
Mongolei als einem dünnbesiedel­
ten Land mit verhältnismäßig ge­
ringem materiell-ökonomischen Po­
tential fällt es jedoch schwer, ei­
nen garantierten Schutz ihrer Er­
rungenschaften gegen die Anschlä­
ge äußerer Kräfte zu sichern, um­
so mehr seitens eines solchen Staa­
tes wie es China ist. dessen 
Streitkräfte zahlenmäßig mehr­
fach stärker als die gesamte Be­
völkerung der Mongolei sind. Da­
zu ist noch hinzuzuiügcn, daß es 
im chinesischen Arsenal Kernwaf­
fen und moderne Träger gibt.

(Schluß folgt) 

veräußerlichen Rechte der Palästi­
nenser unterstützt. Die X. Konfe­
renz der Staats- und Regierungs­
chefs der arabischen Länder, die 
am 20.—22. November 1979 in Tu­
nis stattfand, bildete ebenfalls ei­
nen Meilenstein auf dem Wege der 
Koordinierung der gesamtarabi­
schen Aktionen zur Vereitelung die­
ser Versuche.

Das Palästina-Problem ist heu­
te. da die meisten Völker der 4 clt 
in ihren Staatsgrenzen sowohl die 
Unabhängigkeit als auch die natio­
nale Souveränität erhalten haben, 
ein trauriger Anachronismus. Nur 
die rassistischen Regimes Südafri­
kas und Israels allein halten an der 
Vergangenheit fest und machen zu 
diesem Zweck von Terror und Un­
terdrückung gegenüber ganzen Völ­
kern Gebrauch. Der gerechte Cha­
rakter des Kampfes der Palästinen­
ser für ihre nationale. Befreiung 
läßt niemanden, selbst diejenigen, 
die in ihrem eigennützigen politi­
schen Interesse die Aktionen Tel 
Avivs gegen die Palästinenser auf 
den besetzten Territorien und in 
Südlibanon unterstützen, nicht im 
Zweifel.

Die Tatsachen sprechen jedoch 
dafür, daß es solche Menschen, 
darunter auch im Westen, immer 
weniger gibt Was die Sowjetunion 
betrifft, so betrachtet sie den Kampi 
des arabischen Volkes von Palästi­
na als Bestandteil des weltumfas­
senden Prozesses der nationalen 
Befreiungsbewegung und erweist 
ihr allseitige politische, moralische 
und materielle Unterstützung. U ie 
aus dem gemeinsamen Kommuni­
que über den UdSSR-Besuch des 
Vorsitzenden des PLO-Exekutivko- 
mitees Yasser Arafat hervorgeht, 
brachten beide Seiten ihre Ent­
schlossenheit zum Ausdruck, die 
Anstrengungen im Kampf für einen 
gerechten und dauerhaften Frieden 
in diesem Raum auf der Grundlage 
des vollständigen und bedingungs­
losen Abzugs der israelischen 
Truppen aus allen 1967 okkupierten 
arabischen, darunter auch palästi­
nensischen, Territorien, der Schaf­
fung eines unabhängigen Palästi­
na-Staates und der Rückkehr der 
Palästinenser zu ihren Heimen zu 
verstärken. Diese Position ent­
spricht dem Hoffen und Wollen des 
arabischen Volkes von Palästina 
und wird von seiner Führung hoch 
bewertet

HANOI. Dm Außenministerium der 
Sozialistischen Republik Vietnam 
hat in einer Sprechererklärung ent­
schieden Protest gegen neue Be­
schränkungen erhoben, die China 
für den internationalen Flugverkehr 
über den Paracel-Inseln einführt. 
Diese Maßnahmen, heißt es in der 
Erklärung, sollten dem Zweck die­
nen, die chinesische Okkupation 
der Vietnam gehörenden Inseln zu 
legitimieren. Sie verletzen gröb­
lichst das Völkerrecht, bedrohen 
den internationalen Augverkehr 
über diesem Gebiet und sind Aus­
druck der Expansionspolitik Chinas.

Die Souveränität Vietnams über 
die Paracel- und Spratley-Inseln Ist 
unbestritten und unantastbar, heißt 
es in der Erklärung. Alle Beschrän­
kungen, die fremde Staaten einfüh­
ren, sowie Vereinbarungen, die die 
Souveränität der SR Vietnam über 
diese Inseln direkt oder indirekt 
antasten, sind illegitim und haben 
keine Rechtskraft, wird in der Er­
klärung unterstrichen.

DJAKARTA. Die indonesische Re­
gierung will bis 1984 etwa eine Mil­
lion Chinesen, die nicht die indone­
sische Bürgerschaft haben, aus dem 
Lande nach China ausweisen. Das 
teilte der stellvertretende Vorsitzen­
de der Parlamentskommissionen für 
Auswärtige Angelegenheiten, Ver­
teidigung und Sicherheit Jaksa, mit. 
Ziel dieser Maßnahme ist es, daß 
Problem des Aufenthaltes von Per- 
sonon mit chinesischen Pässen in 
Indonesien zu lösen, die nach dem 
Einfrieren der diplomatischen Be­
ziehungen zwischen Indonesien und 
China im Jahre 1965 im Lande blie­
ben. Derzeit leben in Indonesien 
etwa 3,5 Millionen Chinesen, bei 
denen es sich vornehmlich um Händ­
ler und Kleinunternehmer handelt.

PARIS. „Wir haben das amerika­
nische Volk, für das wir tiefe Ach­
tung empfinden, niemals beleidigt 
und niemals gedemütigt", erklärte 
Ajatollah Chomeini in einom „le 
Monde'-Interview.

„Die jetzige Krise in den ira­
nisch-amerikanischen Beziehungen 
wurde durch jene provoziert, die 
dem* ehemaligen Schah, einem Ver 
bracher, Asyl gewährt haben, Wa­
shington hat in Teheran keine Bot­
schaft, sondern eine Spionagezen- 
trale eröffnet.

Der amerikanische Kongreß-Ab­
geordnete Hanson, der zu einem 
Privatbosuch in Teheran weilte? warf 
der Regierung Carter vor, dem 
Schah entgegen den Warnungen 
Irans die Einreise in die Vereinig 
len Staaten genehmigt zu haben. 
Kissinger und Rockefeller, die Ein 
lluß auf die USA Regierung genom­
men hätten, um die Einreisegeneh­
migung für den Schah durchzuset 
zen, müßten nach Teheran kommen 
und ihren Platz unter den 49 ame­
rikanischen Geiseln einnehmen, sag 
'le er.

Entsprechend dem Aufruf Ajatol 
lahs an die iranische Jugend, sich 
auf die Abwehr einer eventuellen 
ausländischen Intervention vorzube- 
reffen, wird die Bevölkerung im 
Umgang mit Schußwaffen per Fern­
sehen unterwiesen.
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Der Zukunft zugewandt

Wo der Esse Funken sprühen Q О

Mit Liebe 
zum Menschen
tr ist in den endlosen kasachi­

schen Steppen zur Welt gekommen 
und hier aufgewachsen. Er liebte 
ihre Weife, den erfrischenden duf­
tenden Wind im Frühling. Sogar die 
sengende Hitze im Sommer schade­
te ihm nicht. Aber die Arbeit, die 
er sich gewählt 'hatte, war unterlä­
ge.

1955 absolvierte Gustav Wolf das 
Balchascher Technikum für Bergbau 
und Hüttenwesen und nahm seine 
Arbeifsfäligkeit auf. 12 Jahro vor­
brachte er in den Kohlengruben 
von Karaganda und Erzgruben von 
Dsheskasgan. Dann wurde er Chef­
ingenieur im Tagebau des Bergbau- 
und Aufbereitungskombinats Kara 
gaily und etwas später ernannte 
man ihn zum Leiter des Tagebaus. 
Seitdem bekleidet er diesen Posten. 
Stolz klingt seine' Stimme, wenn er 
vom Kombinat spricht.

„Im vorigen Jahr hat man unse­
rem Kollektiv den Wimpel des Mi­
nisteriums für NE-Metallurgie ver­
liehen. Unsere Brigaden haben be­
sondere Verpflichtungen übernom­
men, um die Aufgabe gut und 
rechtzeitig zu erfüllen. An der Aus­
arbeitung der Verpflichtungen hat 
sich jeder Werktätige beteiligt. Je­
der hat seine Möglichkeiten noch 
einmal überprüft, sich alles noch­
mals überlegt.

Sehr viel Aufmerksamkeit schenkt 
Gustav Wolf der gesellschaftlichen 
Arbeit. Schon mehrmals wurde er 
zum Deputierten des Karagailinsker 
Dorfsowjets der Volksdeputierten 
gewählt. Er ist immer im Bilde dar­
über, was seine Dorfgenossen 
brauchen. Er hat viel dazu beige- 
Iragen, daß es mit der Wärme- und 
Wasserversorgung keine Störungen 
mehr gibt. Er sorgt auch viel da­
für, daß Karagaily schön bepflanzt 
-wird.

Viele Jahre hat er diesem Step­
penort gewidmet. An vielem, wor­
auf heute die Einwohner von Kara­
gaily stolz sind, hat Gustav Wolf 
Anteil genommen. Seine Dorfgenos­
sen bringen ihm für seine selbstlose 
Arbeit und menschliche Güle große 
Achtung entgegen.

Vor 34 Jahren, am 1. Oktober 
1945, wurde die Siedlung Samar- 
kandskoje durch einen Erlaß des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR in die Stadt Temir­
tau umbenannt. In ihrem Grün­
dungsjahr zählte die Stadt 25 000 
Einwohner. Hier gab es ein Kran, 
kenhaus, eine Poliklinik, drei 
ärztliche Betreuungsstellen, drei 
Schulen und 10 000 Quadratmeter 
Kommunalwohnungcn.

Tn den rauhen Jahren des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges ent­
standen zwei Erstlinge der Ka- 
sachstaner Industrie — das Werk 
für Synthesekautschuk und ' 
Karagandaer Hüttenwerk. 
Jahr des Sieges wurden in 
mirtau nur drei Erzeugnisarten 
für 4,5 Millionen Rubel produ­
ziert.

dll
Im
Те-

weit die Bauleute und Hüttenwer­
ker die vom XX. Parteitag vor­
gemerkten Gronzen überschritten 
haben. Das Kombinat vereint heu­
te 2 Sinterfabrjken. 7 Koksbatte- 
ricn, 4 Hochöfen und 6 SM-Ofen. 
3 Konverter, eine Brammenstraße 
1150, 2 Walzwerke 1700. Das ist 
nur ein Teil des großen Produk- 
tionskomplexes des Metallurgie, 
giganten Kasachstans, der in den 
20 Jahren gewachsen und er­
starkt ist.

Auf Geheiß der Kommunisti­
schen Partei, durdi Arbeit und 
Energie Tausender Menschen ist 
ein Werk entstanden, das jähr-

werker dor Soaderwalzstraße. der 
Ehrenbürger der Stadt Intakbai 
Taschklmbajew. nachdem er eich 
mit dem Buch „Die Stadt schrei- 
tet in die Steppe” bekannt ge­
macht hatte. „Die Reihergras- 
steppe und auch die Gemüsegär­
ten zwischen den einzelnen Stadt­
teilen gibt es nicht mehr. Ein 
kompaktes Massiv aus fünf-, neun- 
und »wölfgeschossigen Häusern 
zieht sich auf Dutzende Kilome­
ter längs des Staubeckens Samar- 
kandskojc. Die Einwohner von 
Temirtau verfügen über einen 
Wohnungsfonds von 2 Millionen 
Quadratmetern.

Irene WEINGART

Gebiet Karaganda

Eifrige
Baumwollzüchterin

Man sieht sie jeden Morgen auf 
das Feld eilen. Das ist ihr gewöhn­
licher Weg. Bereits 25 Jahre baut 
Marie Schilling Baumwolle an. Sie 
kam in den Kolchos „III. Interna- 

Krasnowodsk im 
Baumwollernte 'im 
Alt und jung wa- 

beschäftigt. 
__ ■_ machte 

Marie gar kei- 
im Baumwollsam- 

damals 
letzten. Ihre ge­
sammelten mehr

tionale" aus 
Herbst, als die 
Höhepunkt war. . _ 
ren auf der Plantage 
Ohne lange zu zögern, 
sie mit. Obwohl 
ne Erfahrungen 
mein hafte, war sie schon 
nicht enfer den 
schickten Hände 
als 100 Kilogramm pro Tag.

Mit der Zeil meisterte sie ihren 
Beruf so gut, daß sie Spitzenleistun­
gen erzielte und mit dem „Orden 
Oktoberrevolution", mit der Me­
daille „Für heldenmütige Arbeit" 
und mit vielen Ehrenurkunden aus­
gezeichnet wurde.

Was die Arbeit belrilfl, da ist 
Marie sehr anspruchsvoll. Sie kann 
einfach nichts schlecht machen.

Sie genießt große Achtung bei 
ihren Dorfgenossen, und zwar nicht 
nur für ausgezeichnete Arbeit, son­
dern auch für ihr gutes Herz, ihre 
Hilfsbereitschaft.

Ihr Sohn Juri ist schon erwachsen 
und arbeitet als Mechaniker und, 
Kraftfahrer im Kolchos „III. Inter­
nationale". Er hat die gleiche Ein-1 
Stellung zur Arbeit wie solne Mut­
ter. Seinen Arbeitseifer hat er von 
der Mutter geerbt. Juris Leistungen 
sind für Marie eine große Freude.

„Noch neigt sich das Reihcr- 
im Steppenwind zwischen 
östlichen Stadtbezirk und 

dem Sozgorodok, noch grünen 
hier Gemüsegärten der Stadtein­
wohner. aber auf den Zeichnun­
gen und Entwürfen der Projekten- 
ten sieht man klar die Umrisse 
der zukünftigen Stadt — des 
zialistischen Temirtau. Die
ist nicht mehr fern, da diese Ent­
würfe verwirklicht sein werden." 
Diese Zeile schrieb 1958 der Dok­
tor der technischen Wissenschaf­
ten W. Uklein, Chefarchitekt der 
Stadt, für künftige Generationen 
in seinem Buch „Die Stadt schrei­
tet in die Steppe".

Uklein war ein Schwärmer und 
ein Realist zugleich und sah 
schon vor 20 Jahren im Sinne ei­
ne Stadt, die in die Steppe 
schritt. Er erklärte damals, daß 
„für die Befriedigung der Belan­
ge der Metallurgen und Bauleute 
etwa 80 große Stadtviertel, vier­
zig allgemeinbildende Schulen, 
mehr als 70 Vorschulkinderein­
richtungen, mehrere große Kran­
kenhäuser. Klubs und Kulturpa­
läste und eine ganze Reihe ande­
rer sozialer und Kulturanstalten 
nötig sind".

Der Städtebauer W. Uklein 
hatte einen Blick für die Zukunft, 
denn vor ihm lag das Panorama 
des sich entfaltenden Komsomol- 
stoßbauobjekts, welches das Volk 
„Kasachstaner Magnitka" nannte.

Tausende junge Bauleute ka­
men aus allen Gebieten der Hei­
mat nach Temirtau, um die Zei­
len der Direktiven des XX. Par­
teitags in die Wirklichkeit umzu­
setzen: „Im Karagandaer Hütten­
werk sind zwei Hochöfen mit ei­
ner Kapazität von 1 350 000 Ton­
nen Gußeisen pro Jahr und ein 
kontinuierliches Blechwalzwerk in 
Nutzung zu nehmen." So begann 
der Kampf um das Kasachstaner 
Gußeisen, Stahl und Walzgut, ei­
ne neue unvergeßliche Seite in 
der Geschichte Temirtaus.

Besuchen Sie heute die vielen 
Hallen und Abschnitte des Kara­
gandaer Hüttenkombinats, und 
Sie werden sich überzeugen, wie

Mal wieder 
Gäste

Tanirbergen ISSAJEW

Gebiet Tschimken!

An diesem Tag herrschte in 
unserem Dorf Rawnopol feierli­
che Stimmung. Man erwartete 
Gäste — die Laienkünstler aus 
Konstantinowska — dem berühmten 
Kolchos „30 Jahre Kasachische 
SSR". Der Zuschauerraum unse­
res kleinen Dorfklubs konnte al­
le Schaulustigen kaum fassen. 
Die Laienkünstler boten ein man­
nigfaltiges, interessantes Pro­
gramm. Es erklangen russische 
und deutsche Volks- und Gegcn- 
wartslieder. Sehr gefiel allen Zu­
schauern der Ansager, der guten 
Kontakt mit dem Saal gefunden 
hatte.

Solche Konzerte sollten bei 
uns im Dorf öfter stattfinden. 
Die Klubleiter sollten nicht nur 
Filme vorführep. Unsere Einwoh­
ner interessieren sich sehr für 
Laienkunstkonzertc. Wir sind den 
Jungen und Mädchen aus Kon- 
stantinowka sehr dankbar und 
sagen ihnen: Jederzeit willkom­
men bei unsl

Bernhard CORNIES 
Rawnopol,
Gebiet Pawlodar

lieh nahezu 5 Millionen Tonnen 
Walzgut liefert. Der gesamte 
Produktwert übertrifft 650 Mil­
lionen Rubel. Das Hüttenkombi­
nat übertrifft gegenwärtig das 
ganze vorrevolutionäre Rußland 
nach der Gewinnung von Rohei­
sen um 600 000 Tonnen, nach der 
Stahlerzeugung — um eine Mil­
lion Tonnen.

Temirtau ist ein großes Indu­
striezentrum des Gebiets ” 
ganda und der Republik, 
werden in 21 Betrieben und Wer­
ken 183 Arten von Erzeugnissen 
im Werte von 935 Millionen Ru­
beln produziert. Die Produktion 
des Hüttenwerks, des Werks für 
Synthesekautschuk, der Vereini­
gung „Karagandazement", der 
Mechanischen Gießerei und ande­
rer Betriebe werden an zehntau­
sende Konsumenten in unserem 
Lande, in die RGW-Länder und in 
Dutzende Entwicklungsländer ex­
portiert.

Auf den Bannern der größten 
Arbeiterkollektive — der Chemi­
ker des Werks für Synthesekau- 
tschuk und der Bauleute des 
Trusts „Kasmetallurgstroi" — 
prangen die Orden des Roten Ar­
beitsbanners. 1971 erglänzte der­
selbe Orden auf dem Banner der 
Stadt — der ersten unter den 
Städten Kasachstans.

„Die reale Wirklichkeit über­
traf schon längst die Wunsch­
träume des Architekten W. 
Ukleins vom sozialistischen Te­
mirtau", sagte der älteste Walz-

Kara- 
Heute

Für uns — Metallurgen, Che­
miker, Bauleute, Energetiker, für 
die heranwachsende Generation, 
für alle 230 000 Stadteinwohner— 
wurden 4 Kulturpaläste, Film­
theater, der Ausgtellungssaal, das 
Heimatkundemuseum, 120 Biblio­
theken mit einem Bücherschatz 
von 3 Millionen Bänden, 28 Mit­
telschulen und 4 Musikschulen, 
drei Dutzend Heil- und Vorbeu­
gungsanstalten. 12 Polikliniken, 
Dutzende Vorschulkindereinrich­
tungen, ein Sportkomplex, ein 
Schwimmbecken, der Sportpalast 
.Stroitel' mit künstlicher Eisbahn 

' errichtet.
Der Lenin-Prospckt ist unsere 

Hauptstraße. Hier lernen unsere 
Kinder an der Betfiebshochschule, 
in den Fachschulen für Metallur­
gie, Bauwesen, Chemie, in der 
musikalischen technischen
Berufsschule. als 30 000
junge Stadteinwohner von Te­
mirtau füllen täglich die Klas­
senzimmer, es gibt hier nahezu 
10 000 Studenten und Schüler 
der Hoch- und Berufsschulen.

Aber so war es nicht immer. 
Als Alteinwohner kann ich mich 
noch gut erinnern: In ihrem Ge­
burtsjahr gab es in der Stadt 
nur 12 Ärzte und 30 Lehrer. 
Jetzt unterrichten 1 400 Lehrer 
unsere Kinder, die Kranken wer­
den von 650 Ärzten und 2 000 
Krankenschwestern betreut. Die 
Komische Oper, die einzige in der 
Republik, erfreut uns mit ihren 
Darbietungen.

Das Wachstum von Wirtschaft 
und Kultur in Temirtau wurde 
durch den Fleiß der Arbelterklas- 
ae möglich, in deren Reihen sich 
heute Vertreter von 60 Nationali­
täten in Internationaler Freund- 
achaft dlo Hände reichen. Es ist 
eine Ehre, In solch einer Stadt zu 
leben und zu arbeiten.

„Wir haben unser Schicksal mit 
dem des Kasachstaner Magnitka 
eng verbunden, sagen viele Bür­
ger von Temirtau. Auch ich. In- 
takbai Taschklmbajew, Vater von 
10 Kindern, kann behaupten, daß 
meine Kinder wie einst auch ich, 
ihre Berufung hier, in dieser 
Stadt -finden und die Achtung ih­
rer Mitmenschen verdienen wer­
den. Ebenso wie die Kinder von 
Siegmund Jabs, des Schlosscrbri- 
godiers vom SM-Abschnltt Nr. 2 
— Helmut, Willy. Artur. Woldc- 
mar. Sic arbeiten gemeinsam 
mit ihrem Vater in der großen 
Familie der Schmelzer, haben 
sich durch ihre Liebe zur Ar­
beit und zu ihrem Beruf allgemei­
ne Achtung erworben. Ich könn­
te' noch Dutzende solcher Famili­
en nennen."

Gleichzeitig mit der Stadt, mit 
dem Kasachstaner Magnitka 
wuchsen heran und wurden weit­
hin bekannt: der Hochofenmann, 
Deputierter des Obersten Sowjets 
der UdSSR T. Adam-Jussupow, 
der Schichtleiter an der Hoch­
ofenanlage, Deputierter des Ober 
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR L. Kupin, der Verdiente 
Hüttenarbeiter der Republik A. 
Shunussow, der Oberwalzwerkcr 
der Walzstraße Nr. 2 S. Drosh 
shin, der Baggerfühler J. Aman, 
die Verdienten Bauarbeiter der 
Republik, Brigadiere M. Mucha 
und S. Kudrowski und Tausende 
andere Werktätige.

Vierunddreißig Jahre sind für 
die Geschichte kein großer Zeit­
raum. Das war aber eine Zeit des 
Aufblühens der Wirtschaft und 
Kultur von Temirtau, welche im 
Siegesjahr 1945 geboren wurde. 
Die Stadt hat ihre Vergangen­
heit. Gegenwart und eine schöne 
Zukunft. Letztere ist mit dem 
Industriepotenzial des Karaganda­
er Hüttenkombinats eng verbun­
den, welches die Hüttenwerker 
und Bauleute im 11. und in den 
darauffolgenden Planjahrfünften 
noch steigern werden. Neue Ab­
schnitte und Werkhallen werden 
in Nutzung genommen, die beste­
henden umgebaut und erweitert 
werden. Auch die Wirtschaftsbe­
ziehungen mit den Konsumenten 
von Walzgut, Dynamostahl, neu­
en Arten der Metallproduktion 
werden sich erweitern und festi­
gen. Die hohe Qualität des Me­
talls aus dem Kombinat wird im 
bevorstehenden Jahrzehnt zu sei­
ner Visitenkarte werden. Städte 
entwickeln sich gleich Menschen. 
Die ordengeschmückte Stadt Te­
mirtau geht sicheren Schrittes ih­
rem 40. Geburtstag entgegen.

Montag, 3 Dezember
Moskau

Regimentskameraden! 19.25 Kon­
zertfilm. 19.45 Kasachstan. 20.05 
Sendeprogramm.

A. SCHAPOROW

Chile gewidmet
Sehr beliebt sind in den Biblio­

theken der Stadt Nikolski, Ge­
biet Dsheskasgan. die Veranstal­
tungen „Das Volk Chiles ist un­
besiegbar". Die Studenten der 
örtlichon Fachschule für Kultur, 
arbeitcr, führten unlängst solch 
einen Abend in der Stadtbiblio­
thek Nr. 5 durch.

Die Versammelten konnten sich 
mit dem Lebens- und Schaffens-

weg des berühmten chilenischen 
Dichters und Diplomaten Pab­
lo Neruda näher bekannt machen, 
erfuhron viel über den flammen­
den Führer der chilenischen 
gend Viktor Jara, 
von diesem Abend 
eine thematische 
lung chilenischer 
vollständige

Marie LOCHMANN

ЙСНЕИПАИКТ

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Trickfilme. 10.35 Die Rassel­
bande „Sieben Winde" Fernsehauf­
führung. Der Ring. 3. Geschichte. 
11.20 Aus der Tierwelt. 12.20 Kon­
zert des Moskauer Kammerorche- 
slers. 15.00 Nachrichton. 15.20 Do­
kumentarfilm. 15. 40 Konzertfilm. 
15.50 Dramatik von W. Rosow. 
16.35 Muttis Schule. 17.05 Doku­
mentarfilm. 17.55 Konzert des Ge­
sang und Tanzensembles aus dem 
Kulturhaus der Erdölarbeiter der 
Stadt Omsk. 18.30 Das Planjahr­
fünft. Viertes Jahr. 19.20 Volksme­
lodien. 19.35 Mensch und Gesetz. 
20.05 P. I. Tschaikowski. Eugen One­
gin. Aufführung des Leningrader 
staatlichen akademischen Opern- 
ur.d Ballefthauses „S. M. Kirow". 
21.30 Zeit. 22.05 Fortsetzung der 
Oper Eugen Onegin von P. I. 
Tschaikowski.

Programm des Kasachischen 
Fernsehens 
Kasachisch

Für17.30 Sendeprogramm, 17.35 
Obe.'schüler. 18,20 Dokumentarfil­
me. 18.45 Sendung für Kinder. 19.00 
Auil ottary. 19.25 Konzertlilm. 19.45 
Kasachstan. 20.05 Sendeprogramm.

Russisch

20.10 Kasachstan. 20.30 Sendung 
für Kinder. 20.45 Komponist Anato­
li Bytschkow. 21.30 Zeit. 22.05 Die 
Witwen. Spielfilm.

Dienstag, 4 Dezember
Moskau

9.00 Zeit 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Trickfilme. 10.35 Wenn die 
Erde bebt. Spielfilm. 11.50 Konzert­
film. 12.10 Poesie. 15.00 Nachrich­
ten. 15.20 Filmprogramm. 16.15 
Heimatliche Natur. 16.45 Seiten der 
Geschichte. 17.30 F, Schubert. Fünf­
te Sinfonie B. dur. 18.00 Start olym­
pischer Hoffnungen. 18.30 Wir 
bauen die ВАМ. 19.00 Gedichte 
für Kinder. 19.T5 Heute in der 
Welt. 19.30 Leben der Wissen­
schaft 20.00 Auftritt des äthiopi­
schen Folkloreensembles. 20.25 
Premiere eines Fernsehspielfilmes. 
Die Stimmgabel. 1. Folge. 21.30 
Zeit 22.05 Irakli Andronnikow. Kon­
zert in der Leningrader Philharmo­
nie.

Programm des Kasachischen 
Fernsehens

Russisch

Kasachisch

20.10 Kasachstan. 20.30 „Kasach- 
telefilm" stellt vor. 21.00 Konzert. 
21.30 Zeil. 22.05 Kein Recht auf 
einen Fehler. Spielfilm.

17.30 Sendeprogramm. 17.35 
Fernstudenten. 18.20 Sendung 
Dorf. 18.45 Filmwerbeprogramm. 
19.00 Dokumentarfilm. 19.25 Satiri­
sches Fernsehmagazin „Telestopp". 
19.45 Kasachstan. 20.05 Sendepro­
gramm.

Kasachisch

Für

Freitag, 7 Dezember
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Das Buch in deinem Leben. 
10.50 Mach'» mH, mach's nach, 
mach's besser. Sendung aus der 
DDR. 11.50 Konzertfilm. 15.00 Nach­
richten. 15.20 Durch Sibirien und 
den Fernon Osten. Filmprogramm.
16.15 Erzählungen über Maler S. 
Er:ja. 16.45 Für Kinder über Tiere.
17.15 Moskau und die Moskauer. 
17.45 Es singt der Männerchor 
„Dziedonis", Lettische SSR. 18.25 
Treffen der Jungkorrespondenten 
des Fernsehstudios „Orljonok" mit 
dem Helden der Sowjetunion A. W. 
Ljapidewski. 19.15 Heule in der 
Welt. 19.30 Konzert sowjetischer 
Lieder. I9.5S Deputierter der Balti­
schen Flotte. Spielfilm. 21.30 Zeit, 
22.05 Heida, Mädelsl

Programm des Kasachischen 
Fernsehens 

Kasachisch

17.30 Sendeprogramm. 17.35 Für 
Fernstudenten. 18.20 Werbepro­
gramm. 18.45 Dokumentarfilm. 18.55 
Es singt Akshigit Daribajewa. 19.20 
Auil ottary. 19.45 Kasachstan. 20.05 
Sendeprogramm.

Russisch
20.10 Kasachstan. 20.30 Konzert. 

21.30 Zeit. 22.05 Ich bitte ums 
Wort. Spielfilm. 1. Folge.

Sonnabend, 8 Dezember

Moskau
9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 

10.05 Abc-Schützen. 10.35 Für 
Euch, Eltern. 11.05 Mehr gute Wa­
ren. 11.35 In der Gedenkstätte ,.Po- 
lenowo". 12.00 Morgenpost. Musik­
programm. J2.3O Der Lesekreis. 
13.15 SportioHo-Ziehüng. 13.30 Ge­
sundheit. 14.15 Olympiade 80. 15.00 
Heute in der Welt 15.20 Trickfilm. 
15.40 Das könnt Ihr auch. 16.25 So­
wjetunion, von ausländischen Gä­
sten gesehen. 16.40 Rassenbande 
„Sieben Winde". Das Plappermaul. 
4. Geschichte. 17.25 Augenschein­
lich — unwahrscheinlich. 18.25 Kon. 
zert. 19.10 Politischer Kommentator 
der „Prawda' J. A. Shukow spricht 
über internationale Fragen. 19.55 
Rund um das Lachen. 21.30 Zeil. 
22.05 Romanzen und Gedichte, vor­
getragen vom verdienten Künst­
ler de- RSFSR A. Pokrowski. 23.00 
Weltmeisterschaft in Gymnastik.

Martin Meißner. Die Schlacht auf dem Kapaunsec 
Hartmut Brücher. Feuer an der Trasse 
Walter Kaufmann. Entführung in Manhattan 
G. A. Schöll. Der arme Stephan 
Egon Schmidt. Drei Jungen im Eis 
Trampen nach Norden 
Marga Tschirner. Dio neue Oma aus Budapest 
Bernd Wolff. Im Zug hinter Brest 
Л. R. Böttcher. Betragen: 4 
Karl-Heinz Tuschcl. Das Rätsel Sigma 
Herbert Friedrich. Im Eis 
Joachim Wohlgcmuth. Der Vater bin ich 
Eva Maria Kohl. Es soll ewig Sonntag sein 
Dietmar Beetz. Blinder Passagier für Bombay 
Bummi 27 
Bummi 28 
Honig holen. Finderfibel 
Kapitän der Erde

Kinderreime und Kindcrlicder aus 
„Des Knaben Wunderhorn" 
Dieter Mucke. Freche yögol 
Schwimmsport. 6. stark bearbeitete Auflage 
Basketball 
Skisport 
Fußball 
Tischtennis. 4. stark bearbeitete Auflage 
Neues Tcnnislehrbuch. 2. bearbeitete Auflage 
Sportliches Wandern 
Bewegungssteuerung im Sport 
Basketball. 2. bearbeitete Auflage 
Das Jahr des Sports 1978
1976
1977 
Schönheit der Kombination. 3. Auflage 
Emil Golenczei. Spiel mit gegen Großmeister 
A. Suctin. Lehrbuch der Schachtheorie. 2 ------
bearbeitete Auflage 3.08 Rubel
Dio Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung „Drushba", 
473000, Zelinograd, Ul. Oktjabrskaja, 73, zu richten.

Wir empfehlen----------

......—...... Ju. 
Die Eindrücke 
wurden durch 
Büchcrausstel- 
Autorcn ver-

20.10 Kasachstan. 20.30 Audito­
rium 79. 21.00 Konzert. 21.30 Zeit. 
22.0S Der Dorfdetektiv, Spielfilm,

Programm des Kasachischen 
Fernsehens 

Russisch und Kasachisch

13.(

.Mittwoch, 5 Dezember
Moskau

9.00 Zeit 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Schaffen der Jugend. 10.40 
Die Stimmgabel. Fernsehspielfilm. 1. 
Folge. 11.45 Klub der Filmreisen. 
12.45 Es singt G. Kalinina, verdien­
te Künstlerin der RSFSR. 15.00 Nach­
richten. 15.20 Dokumentarfilme. 
16.10 Der Sterngucker. Fernsehma­
gazin. 16.55 Russiche Sorache. 17.25 
Konzert eines Chors aus der Stadt 
Hannover (BRD). 18.00 Hornisten, 
meldet euch! 18.30 Kooperation 
auf dem Lande. 19.00 Lustige No­
ten. 19.15 Heute in der Welt 19.30 
Dokumentarfilme. 20.00 Es spiell 
B. Tichonow (Bajan). 20.20 Die 
Stimmgabel. Fernsehspielfilm. 2. 
Folge. 21.30 Zeit 22.05 Das Große 
Sinfonieorchester des Zentralen 
Fernsehens und des Unionsrund­
funks auf dem Festival der sowjeti­
schen Musik in Sibirien.

12.55 Sendeprogramm. 
Onergc kanat Z-Z.
13.25 Sendung für Kinder. 
Schule der Patrioten. 14.20 
letzte Jagd. Fernsehspielfilm. ___
Sendung über die russische Spra­
che. 15.30 Dokumentarfilm 
15.50 Sendeprogramm.

-00 
kakkandar (kas.). 

............... 13.50
Die 

15.00

(kas.).

Russisch
15.55 Sendung für Kinder. 16.50 

Städtijcho Phantasie. Musikfilm. 
17.50 Wunschkonzert. 18.05 Der 
Weg zur Berufung. 18.35 Ich bitte 
ums Wort. Spielfilm. 2. Folge. 19.45 
Kasachstan. 20.05 Sendeprogramm.

Kasachisch

20.10 Kasachstan. 20.30 Sendung 
für Kindor, 20.45 „Salem". Wunsch­
konzert. 21.30 Zeit. 22.05 Auf Wie- 
dersehen, mein Märchen, Theater­
aufführung.

0.76 Rubel 
0,82 Rubel 
0.85 Rubel 
0.76 Rubel 
0,60 Rubel 
1,23 Rubel 
0,82 Rubel 
0,92 Rubel 
0,92 Rubel 
1,07 Rubel 
0,82 Rubel 
0,95 Rubel 
0,73 Rubel 
0.88 Rubel 
0,76 Rubel 
0,76 Rubel 
1,55 Rubel 
2,02 Rubel

!. stark

2,02 Rubel 
1,71 Rubel 
2,37 Rubel 
2,37 Rubel 
2,37 Rubel 
2,37 Rubel 
1,56 Rubel 
1,66 Rubel 
0,71 Rubel 
1,71 Rubel 
2,02 Rubel 
2,65 Rubel 
2,65 Rubel
2.65 Rubel 
1,90 Rubel
1.66 Rubel

So heißt ein deutsches Lieder­
buch mit Noten, das dieser Ta­
ge im Verlag „Kasachstan", Alma- 
Ata. erschienen ist und mit dem 
man sich sehen lassen kann. Die 
Kinderlicdcr vertonte der bekannte 
Komponist aus Alma-Ata Oskar 
Gcilftiß. Die Liedertexte stammen 
von den sowjetdeutschen Schrift­
stellern Alexander Beck, " ' ~ 
Edigcr, Edmund Günter, 
mar Herdt, David Jost, 
Kramer, Ewald Katzenstein, ____
Plcfler und Alexander Reinigen.

Eröffnet -wird das von Wladi­
mir Bcscljuk künstlerisch ausge- 
statlctc und reich illustrierte Buch 
mit dem reizenden Liedchen von 
Nora Pfeffer „Für alle Kinder in 
der Well“, das auch dem Buch 
den Namen gab. Das Buch ist ein 
wunderbares Geschenk des 'r— 
lags zum Jahr des Kindes.

Die Liedertexte kennen 
schon aus den Literaturscitcn und 
Kindcreckcn der deutschsprachi­
gen Zeitungen, sie wurden zur 
Genüge gewürdigt.

Das Buch „Für alle Kinder“ Ist 
aufs wärmste zu empfehlen. Es ist 
64 Seiten stark, in Mehrfarbdruck, 
mit festem Pappdeckel, kostet I 
Rbl. und kann in der Buchhand­
lung „Drushba", 473000 Zelino­
grad, Oktjabrskaja 73, gekauft 
und per Nachnahme bestellt ’ wer­
den.

Programm des Kasachischen
, Fernsehens

Kasachisch
17.30 Sendeprogramm. 17.35 Für 

Fernstudenten. 18.20 Alatau atraby.
18.45 Konzertfilm. 19.05 Dokumen­
tarfilm. 19.15 Schule der Patrioten.
19.45 Kasachstan. 20.05 Sendepro­
gramm.

Russisch

Sonntag, 9 Dezember
Moskau

Helene
Wolde- 

Andreas
Nora

Vcr-

wir

20.10 Kasachstan. 20.30 Sendung 
für Kinder. 20.45 Die Arbeitswoche. 
Effektivität. Worin besteht siet 
21.15 Konzertfilm. 21.30 Zeit. 22.05 
'Mit dem Lied durchs Leben.

9.00 Zeit 9.40 Morgengymnastik. 
10.00 Der Wecker. 10.30 Ich diene 
der Sowjetunion. 11.30 Beim Mär­
chen zu Gast. Kluge Gegenstände. 
Fcrnschspielfilm. 1. Folge. 12.50 
Konzertfilm. 13.00 Sendung fürs 
Dorf. 14.00 Musikkiosk. 14.30 Thea- 
fcraullührung. 16.35 Dokumentar­
film. 17.20 Klub der Filmreisen. 
18.20 Trickfilm. 18.30 Internationa­
les Panorama. 19.15 Lied 79. 20.00 
Der Schatton. Spielfilm. 21.30 Zeit 
22.05 Weltmeisterschaft in Gymna­
stik. 23.3S Konzert.

Donnerstag, 6 Dezember
Moskau

9.00 Zeil. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Horniston, meldet euchl 10,35 
Die Stimmgabel. Fernsehspielfilm. 
2. Folge. 11.45 Konzert. 12.30 Lite 
ralurlesungen. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Dokumentarfilme. 16.30 Was 
und wie in einer techni­
schen Berufsschule gelernt wird.
17.00 Schachschule. 17.30 Musik
stunde für den Lehrer. 18.30 Lenin­
sche Universität dor Millionen. 
19.00 In jeder Zeichnung — die 
Sonne. 19.15 Heule in der Welt. 
19.30 Heldentat. 20.00 Programm 

Fernsehens Finnlands. 21.30 
22.05 Zum Internationalen 

Jahr des Kindes. 22.50 Heute in der 
Welt. 23.05 Konzert.

Programm des Kasachischen 
Fernsehens 

Russisch und Kasachisch

11.55 Sendeprogramm. 12,00 Ak 
tilek, shyly lebisder. 12.35 Sendung 
für Kinder. 13.00 Die Post. Wunder 
für oine halbe Stunde. 13.40 Tschip. 
Fcrnsohsplelfilm. 14.05 Treffen mit 
dem Staafspreisträger der UdSSR 
und der Kasachischen SSR Dshuban 
Moldagalijew. 15.20 Die stille 
Schwiegertochter. Fernsehspielfilm. 
16.20 Sendeprogramm.

Kasachisch
16.25 Klub der Filmreisen. 

Didar. 17.45 Fernsehspielfilm. 
Internationales Panorama. ..... 
Ober Musik und Musiker. 19.35 AI- 
lybakan. 20.35 Sendeprogramm.

17.05
18.35
19.00

Im Sportsaal des Kuslanaier Hauses der Jugend ist es nio leer.
Hier trainieren in der Regel die Frauenmannschaften des Kammgarn- 

und Tuchkombinats „XXIII. Parteitag der KPdSU" oder werden Freund­
schaftsspiele und Meisterschaften ausgelragen.

Im Bild: Frauenmannschaften des Kombinats spielen in der Mittagspause 
Volleyball. Foto: Viktor Krieger

Redaktionskollegium
Herausgeber „Sozlallstlk Kasachstan"

Programm des Kasachischen 
Fernsehens

Russisch
17.30 Sendeprogramm. 17.35 Fü 

Fernstudenten. 18.15 z Werbepro 
gramm. 18.30 Leninsche Universitä 
der Millionen. 19.00 Wo seid Ihr,

Russisch

20.40 Sendung für Kinder. 21.00 
Es spielt das Staatliche Sinfonieor­
chester der Kasachischen SSR. Di- 
'igent Timur Mynbajew. 21.30 
Zeit. 22.05 Das Vertrauen. Spiel­
film.

Unsere Anschrift:
473027 Казахская ССР, г. Целиноград, 
Дом Советов, 7-й этаж, «Фройндшафт»

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09, stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Chet vom Dienst — 
2-16-51, Sekretariat — 2-78-50, Abteilungen: Propaganda. Parteipollfische Massenarbeit — 2-76-56. Wirtschaft — 
2-18-23, Sozialistische! Wettbewerb — 2-17-55. Kultur — 2-74-26. Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Literatur —
2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11, MaschinenschreibbUro — 2-50-57, Korrektur — 2-37-02. Buchhaltung — 2-79-84.

KORRESPONDENTENBOROS: 

Alma-Ata. TeL 42-45-21 
Karaganda. TeL 54-91-24 
Dshambul. Tel. 5-19-02

«ФРОЙНДШАФТ» 
ИНДЕКС 65414 

ЗЫ1ОДИ1 ежедневно, кроме 
воскресенье н понедельника

Типография издательства 
Целиноградского обкома 
Компартии Каэа»стана.

Заказ 8505. УН 02654


